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Erstes Blatt.
Bestellungen

auf das Jeversche Wochenblatt für die Monate
August und September

nehmen die Kaiserl. Postanstalten und die Landbriefträger
entgegen.

Abonnementspreis 1 Mk. 4« Pfg.

Politische tlebersicht.
Berlin , 29 . Juli , lieber die Reise des Prinzen

Heinrich melden die Berl . Neuesten Nachr. : Da seit August
vorigen Jahres die deutsche Flagge nicht mehr in einem
russischen Hafen Ostsibiriens gezeigt worden ist , erhielt
Prinz Heinrich von seinem vor Manila liegenden Ge¬
schwaderchef den Befehl, vor den koreanischen Gewässern
aus im weiteren Verlauf der jetzt angetretenen Reise , im
nördlichen Kurs nach dem Küstengebiete Sibiriens im
Großen Ozeans zu dampfen . Auf dieser Reise wird auch
dem russischen Kriegshafen Wladiwostock ein Besuch abge¬
stattet werden . Auch nimmt man an, daß die Wladimir-
Bay bei Sachalin usw . angesteuert werde , woselbst die
Irene und Arcona im Sommer vorigen Jahres zeitweilig
geankert haben . Der Prinz dürfte erst Ende September
oder Anfang Oktober nach der Kiautschaubucht zurück¬
kehren . Hierbei sei noch erwähnt, daß die durch einige
Blätter wiederholt verbreitete Nachricht, die Hertha werde
von Palästina nach Ostasien gehen und dem Prinzen
Heinrich abholen, falsch ist . Die Hertha ist nach Ostamerika
bestimmt , wohin sie sich nach Beendigung der Kaiserreise
begiebt.

Die guten Nachrichten über das Befinden des Fürsten
Bismarck halten an . Die Schwellung des rechten Beines,
welche am Anfang der vorigen Woche zu Bedenken Anlaß
gab, ist in entschiedenem Rückgang begriffen . Professor
Schweninger ist mit dem Zustande zufrieden . Das rechte
Bein bereitet seit langer Zeit dem Fürsten große Qual.
Es ist bandagirt. Er kann es nicht recht gebrauchen und

auch den Stiefel nicht anziehen . Die starke Natur des
greisen Fürsten hat wieder einmalüber den scharfen Anfall
gesiegt . Man rechnet damit, daß er in Kürze das Bett
verlassen werde . Die Stimmung im Hause hat sich ge¬
hoben . Es wurde viel Klavier gespielt und der Fürst
warf zuweilen ein Wort in die Unterhaltung. Man be¬
richtet , Professor Schweninger habe geäußert, Fürst Bis¬
marck werde noch lange am Leben bleiben . Wie der Fürst
selbst über seinen Zustand urtheilt und wie weit er selbst
entfernt von ängstlichem Pessimismus ist , beweist die That-
sache, daß er noch zu Anfang der Woche ungeachtet der
Schmerzen eine Anzahl Pfeifen bestellt hat, deren erste er,
sobalv er ein wenig besser sein wird , in Gebrauch nehmen
will. Zur Zeit ist außer den Söhnen des Fürsten mit
ihren Gemahlinnen und dem gräflich Rantzauschen Paare
Frau v . Eichenstedt , eine Freundin der Gräfin Rantzau,
im Hause anwesend.

Der „ Vorwärts " zieht aus der vorläufigen Fest¬
stellung der bei den letzten Reichstagswahlen abgegebenen
sozialdemokratischen Stimmen die sehr bemerkenswerthe
wahlstatistische Lehre, daß das Stimmenverhältniß der
Großstädte zum ganzen Reiche ein immer kleineres wird,
oder daß, mit andern Worten, die Zunahme der
Sozialdemokratie in den kleinen Städten und auf dem
flachen Lande unausgesetzt steigt . Das Blatt stellt die
folgende Rechnung auf:

Sondert man die in den 35 rein städtischen oder
doch zum weitaus überwiegenden Theil städtischen Reichs-
tagswahlkreiseu abgegebenen sozialistischen Stimmen aus
der Gesammtzahl der letzteren aus , so ergeben sich für die
Kandidatender sozialdemokratischen Partei bei den jeweiligen
Hauptwahlen zum Reichstag seit Einführung des Sozia¬
listengesetzes folgende Gesammlstimmenzahlen:

1881

im ganzen
Reich

311 965

in den Groß^
städten

161058

Prozent-
autheil der
Großstädte

51,62
1884 549 990 245 453 48,27
1887 763 128 350 396 45,90
1890 1427 298 510 975 35,80
1893 1 786 738 555 343 31,08
1898 2 120 000 625 000 29,48

Zu den Großstädten zählt der Vorwärts Berlin I
bis IV , Hamburg I bis lll , München I undII, Breslau
l und II , Dresden I und II , Altona , Chemnitz , Nürnberg,
Braunschweig, Stettin , Elberfeld-Barmen , Hannover, Königs¬
berg i . Pr . , Frankfurt a . M . , Magdeburg, Bremen,' Stutt¬
gart , Halle a . S . , Leipzig , Straßburg i . Elf . , Düsseldorf,
Köln, Danzig , Aachen , Krefeld . Zur Erklärung obiger
Zahlen heißt es dann in dem Artikel weiter:

Die Verschiebung des ursprünglichenStimmen-Gleich-
gewichts zwischen den Großstädten einer- und der Ge-
sammtheit der übrigen Reichsgebiete anderseits hat auch in
dem verflossenen Jahrfünft , seit den Wahlen des Jahres
1893 , wieder bedeutende Fortschritte gemacht . Während
die Summe der in den Großstädten abgegebenen sozia¬
listischen Stimmen um etwa 69650 oder 12,54 Prozent
zugenommen hat, ist diejenige der übrigen, also der mittel-
und kleinstädtischen sowie der ländlichen Reichsgebiete, um
etwa 263000, mithin um 21,36 Prozent angewachsen
und hat damit die Zunahmeziffer der im ganzen Reiche
auf die Kandidaten der Sozialdemokratie gefallenenStimmen
( 18,76 Prozent) erheblich überstiegen . Diese Erscheinung
findet ihre Erklärung einerseits darin , daß in den volk¬
reichsten Industrie - und Handelszentren infolge der lang¬
jährigen, von den thatsächlichen Verhältnissen in ihrem
Erfolg begünstigten Organisation und Agitation nachgerade
ein Zustand der Sättigung mit sozialistischen Wählern
erreicht wurde, insofern jeweils die große Mehrzahl der¬
jenigen bereits im Lager des kämpfenden Proletariats zu
finden ist , welche nach Maßgabe ihrer gegenwärtigen
sozialen Position überhaupt schon ein Interesse an der
anzustrebendenSozialisirung der Gesellschaft haben . Ander¬
seits darf nicht außer acht gelassen werden , daß in Gegenden,
die bisher von unserer Agitation vernachlässigt waren —
und dies sind eben grade die ländlichen Bezirke — , deren
wirthschaftliche Verhältnisse aber die Bedingungen einer
erfolgreichen Propagirung der Ideen des Sozialismus er¬
füllen, beim ersten Anlauf einer planmäßigen Bearbeitung
sich häufig Stimmresultate ergeben , die in ihrem Verhält-
niß zur Zahl der früher dort gezählten sozialistischen Voten
ein weit stärkeres Wachsthum unserer Anhängerschaft be¬
deuten, als es in den seit Jahren der intensivstenAgitation
ausgesetzten großstädtischen Kreisen der Fall sein kann.

Grn SoHn.
Roman von A. von der Elbe.

(Fortsetzung .)
Auch Antonie zweifelte nicht an der angeborenen

Begabung des reizenden Geschöpfes , war sich andererseits
ihres Einflusses auf Silvia bewußt und kannte die spröde
Reinheit ihres Wesens. So hoffte sie, die Schwester
auf der gefährlichen Bahn behüten und zu etwas Be¬
deutendem führen zu können . Wie weit sie daneben ihre
eigenen Pläne zu verfolgen im Staude sei, mußte sich
später finden . Entschlossen , ihr kleines Kapital für den
ersten Bedarf in Berlin anzuwenden, hoffte sie, daß ihnen
beiden nach dem Verbrauch desselben ein Erwerb gesichert
sein werde . Sie fühlte sich auf einen Punkt gedrängt,
von dem aus sie wagen mußte, um zu gewinnen.

Antoniens Unterhaltung mit der Tante gestaltete sich
zu einem harten Kampf. Konnte Charlotte auch , ihrem!
Wesen und ihren Auffassungen nach , den Plan der^
Aeltesten , die bescheidene Laufbahn einer Putzmacherin
einzuschlagen , nicht ganz verwerfen, so wollte sie doch
von der Tänzerin gar nichts wissen . Allerdings wirkten
die sachlichen Gründe, welche Antonie knapp und klar
darlegte, auch auf ihr solchen Rücksichten zugängliches
Gemüth. Obgleich sie sich nur geringen Einfluß auf die
Schwester zutraute, hielt sie es doch für ihre Pflicht,
Minchen eindringlich zu warnen.

Frau von Müller und Charlotte saßen einander allein
In dem kleinen Besuchzimmer gegenüber.

„ Wie darfst Du dies Wagniß mit Deinem schönen
Kinde unternehmen?" fragte Charlotte kopfschüttelnd zum
zweiten Mal. „ Mir scheint , es liegt eine wahre Ver¬
messenheit darin , das junge, arglose Geschöpf in tausend

Versuchungen zu stürzen und ihre Stellung in der Gesell¬
schaft aufzugeben.

"
„ Vorurtheile, Du ? Welche Inkonsequenz! Hast

Du nicht stets den Grundsatz vertheidigt, daß nur die
Begabung über den Beruf entscheiden dürfe? Ist Silvia
nicht begabt? Soll ich ihr die Hoffnung auf eine große
Zukunft aus Engherzigkeit nehmen ? Ein Jahr können
wir ihre Studien in Berlin hier in Weiden verhüllen,
ist sie dann als Balletttänzerin für das Opernhaus enga- ^
girt, so giebt der Erfolg unserm Thun recht , und die
Bleidener gute Gesellschaft wird der Künstlerin entbehr¬
lich. Bei ihr ist Lebenslust die Dampfkraft, die sie treibt,
sie will leisten und genießen . Liebe begehrt sie nicht.
Mag nun auch die Entwickelung mit derselben Gewißheit
kommen , mit der die Knospe sich zur Rose entfaltet, so
steht dann die umsichtige und verständige Antonie ihr zur
Seite , die einen lästigen aber zuverlässigen Hauswächter
abgeben wird.

"
Charlotte seufzte tief ; sie hatte ja gewußt, daß die

überlegene Schwester schon sehr fest in ihren Absichten
sein werde.

Wilhelmine fuhr fort , die Vorzüge ihres Planes zu
entwickeln . Sie erwähnte dann, wie es die Pflicht der
Familienglieder sei, unabänderlicheThatsachen der Außen¬
welt gegenüber in das beste Licht zu rücken, die Meinung
der Urtheilslosen oder Urtheiisträgen durch feine Beein¬
flussung zu bilden und so den engen - Naturverband zu
allseitigem Vortheil lückenlos zusammenzuziehen.

„ Wer die Seinen einem Fremden preisgiebt, schädigt
sich selbst , einmal des Rückschlusses halber und dann, weil
er sich als beschränkt zeigt .

" Sie deutete an, wie treu
sie zu Charlotte gestanden , wie sie ihre Wirtschaft auf
dem Heisterbusch stets vertheidigt, trotzdem sie ihr miß¬
falle. „ Ich denke, " schloß sie, „ Du wirst mir und meinen
Kindern nicht mit Undank lohnen ? "

Charlos schlichter , offener Sinn war wieder einmal

gefangen ; sie sagte sich , daß sie das , was sie nicht hin¬
dern könne , doch nicht stören dürfe. So ließ sie sich
ihre Rolle in dem beabsichtigten Spiel, wenn auch wider¬
willig, so doch ergeben , zutheilen.

Das erste , was man von ihr forderte, war ein
Schreiben an Pauline Kleinschmid , zur Unterstützung der
Wünsche , die ihr Neffe Vorbringen werde und dann ge¬
wisse Versicherungen über ihre Beziehungen in Berlin
gegen ihre Bekannten in Bleiden. Das letztere Verlangen
war der geraden Charlotte, die nie zu prahlen vermochte,
im höchsten Grade zuwider, aber Wilhelmine einmal über¬
liefert, gab es kein Entrinnen.

Als Lormier Bleiden verließ, hatte man sich gegen¬
seitig durch Versprechungen gebunden und ging nun in
dem kleinen Kreise der MüllerschenDamen an ein eifriges
Vorbereiten. Silvia mußte daneben täglich die ihr von
dem Tanzlehrer vorgeschriebenen Hebungen ausführen,
was sie mit Eifer und Freudigkeit that.

Die Beziehungen zu Sternbergs lockerten sich, und
Waldemar vermochte sein düsteres, verstörtes Wesen eben¬
sowenig ganz zu beherrschen , wie Veronika ihre einsilbige
Schwermut!) . Nur der frische, alte Herr hielt immer den
Kopf oben ; vielleicht ahnte er , was in seinen Kindern
vorgiug und hoffte , es werde sich nach überstandener
Krise ein rechtes und wahres Glück für die Seinen
finden. Der Kammerherr hatte nach allen Täuschungen
des Lebens einen Schatz von Selbstbeherrschung und Gott¬
vertrauen gewonnen , der den Verkehr mit ihm erleichterte,
ja zu einem stets angenehmen machte.

Der Oktober war herangekommen , Charlotte ließ
herbstliche Anpflanzungen vornehmen, ordnete an, was im
Winter geschehen solle , und spann sich wohnlich in ihrer
bescheidenen Häuslichkeit ein.

Sie stand am Abend eines düsteren, unfreundliche



Hamburg , 29 . Juli . Die Hamburger Nachrichten
melden in ihrem heutigen Abendblatts : Wir erfahren aus
Friedrichsruh , der Fürst nahm gestern Abend an der Fa¬
milientafel theil . Professor Schweninger ist gestern Abend
abgereist.

Frankreich . Paris, 29 . Juli . Alle Zeitungen
veröffentlichen einen Brief des dramaturgischen Schrift¬
stellers und Offiziers der Ehrenlegion Jules Barbier , in
dem er den Vorsitzenden des Ordens benachrichtigt , daß
er wegen des Ausschlusses Zolas seine Würde als Offizier
der Ehrenlegion ebenfalls widerlegt.

Norwegen . Bergen, 29 . Juli . Kaiser Wilhelm
ist heute 10 Uhr vormittags mit der Hohenzollern hier
eingetroffen.

China . Eine neue Dynastie ist von den Rebellen
in Südchina proklamirt worden . Einer Meldung der
Times aus Hongkong vom 27 . Juli zufolge erklärte der
Leiter des Aufstandes , Lilapyan , in Kwang -si die Er¬
richtung einer neuen Dynastie unter dem Titel „ Großer
Fortschritt "

. Die Proklamation erklärt , daß der Aufstand
sich erhoben habe , weil die große Dynastie gegen die Ge-
waltthätigkeit der Mandarine ohnmächtig , und weil das
chinesische Gebiet von Fremden in Besitz genommen werde.
Ein späteres Telegramm der Times aus Hongkong be¬

sagt , einer Meldung aus Wutschau zufolge sei die Stadt
Nungun genommen worden . Tausend Aufständische
seien gefallen . In Kwang -si sei der Aufstand ziemlich
unterdrückt.

Spanisch-amerikanischer Krieg.
Washington , 29 . Juli . Admiral Cervera hat durch

Vermittelung des französischen Botschafters einen sehr aus¬
führlichen Bericht über die Schlacht vor Santiago nach
Madrid gesandt . Der Bericht wird erst dem Marine¬
ministerium vorgelegt werden , lieber seinen Inhalt darf
nichts veröffentlicht werden.

Newyork, 29 . Juli . Der Korrespondent des New-
york Journal meldet aus St . Thomas , daß die spanischen
Freiwilligen in Ponce (Portorico ) widersetzlich werden.
Sie weigern sich , gemeinsam mit den regulären Truppen
dem Angriff der Amerikaner entgegenzutreten.

* Oldenburg , 29 . Juli . Se . K . H . der Erbgroß¬
herzog wird in Begleitung I . K . H . der Frau Erbgroß¬
herzogin auf der Dampfyacht Lensahn am 11 . August eine
kleinere Seereise unternehmen , von welcher der hohe Herr
kurz vor dem Kaisermanöver wieder zurückkehrt.

Konespon-enM.
^ Jever , 30 . Juli . Der gestrige Besuch des

Schützenfestes war mittelmäßig , die Witterung war dem

Feste nicht sehr günstig , es war kühl und regnete zeitweise
etwas . Im Verhältnis zu früheren Jahren konnte man
jedoch feststellen , daß der Besuch gestern besser war wie
früher , was jedenfalls durch die vielen Sehenswürdigkeiten,
die das Schützenfest diesmal bietet , veranlaßt wurde.

* Jever , 30 . Juli . Am Mittwoch den 3 . August
wird Herr Professor

' T Js -Me -Edso im Rüstringer Hof
hies. eine höhere wissenschaftliche Kunst -Aufführung auf

Tages in der Küche und besorgte ihre Wirthschaft selbst,
da sie Doris nach Meiden geschickt hatte , um manches
Nöthige einzuholen . Endlich kam die rüstige kleine Frau
mit ihrem gefüllten Korbe zurück.

„ Nun,
'

Doris , alles besorgt ? Was giebt es Neues ? "

empfing Charlotte ihre Genossin.
„ Neues — ach, Frölen , denken Se man blos an,

bei Landraths is schon wieder was Lütjes angekommen.
Ich begegnete der Weihusen , die hatte es von der

Scheringen , heute um fünf en lütjes Mädchen .
"

„ Und geht es der Frau Landräthin und der Kleinen

gut ? "

„ Kleinen gut — soll en büschen swak sein , sonst
macht sichs . Was die Scheringen is , die muß es ja
wissen .

"

Charlottens Gedanken flogen an diesem Abend , als

sie einsam wie immer bei ihrer Lampe saß , nach dem

Hause des Landraths . Sie konnte sich zum Lesen nicht
sammeln , immer wieder fühlte sie sich zerstreut und ab¬

gezogen . Obgleich sie von dem bevorstehenden Ereigniß
gewußt hatte , obgleich es in der Familie etwas Beson¬
deres nicht mehr war , erschien es ihr doch so , da sie es
nun zum ersten Mal mit erlebte . Glaubte sie doch, daß
es die Verwirrung im Hause vermehren und dadurch ein

Zuwachs von Verbitterung für den Mann sein werde.
Ein trübes „ Warum " schwebte oft auf ihren Lippen , und

sie empfand es wieder einmal schmerzlich, daß sie keine

gleichgestimmte Seele in der Nähe wußte , mit der sie ihre
Gedanken austauschen konnte.

Ihrer ländlichen Gewohnheit nach stand sie andern

Morgens früh auf und trat angekleidet ins Zimmer , in

welchem Doris , vor dem braunen Kachelofen hockend, ein

Feuerchen schürte , das heute ganz erwünscht schien.
„ Guten Morgen , Doris , ach , wie behaglich ! "

„ Behaglich — ja , Frölen ; was Sauke is , der sagt,
es hat ordentlich Eis gefroren .

"

(Fortsetzung folgt .)

dem Billard veranstalten . Das Wilhelmshavener Tage¬
blatt schreibt darüber folgendes:

Wilhelmshaven, 25 . Juli . Eine wissenschaftliche
Kunstaufführung veranstaltet am Dienstag und Mittwoch
im Wiener Cafs ein Billardkünstler . Wir sehen dieser
Aufführung mit Interesse entgegen , denn dieselbe bevor¬

zugt , wie wir aus den Erklärungen des Herrn ersehen,
nicht nur ein praktisches , sondern auch physikalisches
Interesse und eröffnet eine Perspektive in die Prinzipien
der Bewegung . Eingehend erklärt der Künstler die Wir¬

kung des sog . Effets , die Gegenwirkung der dem Balle

durch den Stoß verliehenen Rotation gegen die in der

Richtung des Stoßes erzeugte positive Bewegung . Drei

Abtheilungen hochinteressanter theoretischer Erklärungen
und praktischer Experimente wird der Künstler absolviren,
40 Nummern werden mit dem Queue ausgeführt . Am
Schluffe der ersten Abtheilung verpflichtet sich der Billard¬
künstler , mit der bloßen Hand 100 Kunstbälle zu machen.
Es werden dabei nicht etwa Stellungen ausgenützt , die
der Alltagsspieler als gute bezeichnet , sondern es kommen
alle Effets schwierigster Art in buntem rapidem Wechsel
zur Ausführung . Das Interesse der Billardspieler für
diese Vorführungen wird ohne Zweifel nicht gering sein.

* Oldenburg , 29 . Juli . Einem hiesigen Kauf¬
mann wurde dieser Tage eine große Ueberraschung be¬
reitet . Einer seiner früheren Lehrlinge hatte während
der Lehrzeit durch leichtsinnige Streiche seine (des Lehr¬
herrn ) Langmuth derart erschöpft , daß dieser ihm eines

Tages , noch vor Beendigung der Lehrzeit , die Thür wies.
Als der Lehrling das Geschäft verlassen wollte , hielt er
seinem Prinzipal zum Abschied die Hand hin , die dieser
jedoch mit den Worten ausschlug : „ Einem solchen unver¬
besserlichen Taugenichts kann ich meine Hand niemals
geben .

" Als sich der Lehrling mit Thrünen in den
Äugen dem Ausgange zuwandte , rief der Kaufmann ihm
nach : „ Solltest Du Dich von Grund aus bessern und
ein brauchbarer Mensch werden , dann komme wieder und
ich werde Dir meine Hand reichen , wie ich sie jedem recht¬
lichen und guten Menschen gebe ! " Verschiedene Briefe,
die der junge Mann seinem Lehrherrn kurze Zeit nach
diesem Vorfall sandte , blieben unbeantwortet . Vor einigen
Tagen nun , nachdem bereits 15 Jahre hierüber ins Land

gegangen waren (der Kaufmann hat sein Geschäft längst
aufgegeben und sich zur Ruhe gesetzt) , meldete sich in seiner
Wohnung ein schlanker , stattlicher Herr , dessen Gesicht von
einem großen Vollbart umrahmt war . Nach einem beider¬
seitigen kurzen Schweigen gab sich der Fremde als der
frühere Lehrling zu erkennen und legte dem erstaunten
alten Herrn Papiere vor , die bekundeten , daß dessen Be¬
sitzer der Inhaber einer großen Exportfirma für Segel¬
tuche in Philadelphia sei und sich kurze Zeit geschäftlich
in Deutschland aufhalte . Auf die Frage : „ Bin ich jetzt
ein brauchbares Mitglied der menschlichen Gesellschaft ge¬
worden und können Sie mir meine Jugendfehler verzeihen ? "

schlug der alte Herr natürlich freudig ein in die ihm dar¬
gebotene Rechte und umarmte den Besucher , wobei ihm
die Thränen über die Wangen liefen . (G .-A .)

* Das LS. Dragoner -Regiment rückte gestern
Vormittag nach einem Marsch über Delmenhorst in Bremen
ein , ausgenommen die 2 . Eskadron , welche nach Brock - ,
Mittel - und Kirchhuchtingen abschwenkte . In Ganderkesee
hat ein Fourier , wie die Br . N . mittheilen , durch einen
Sturz mit dem Pferde einen Beinbruch erlitten . Die
meisten Mannschaften wurden in Bremen mit ihren
Pferden in Gasthöfen mit Stallungen untergebracht , auch
auf dem Schlachthofe fanden viele Pferde Unterkunft . Die
Offiziere nahmen zum Theil im Hotel Quartier , andere
waren Gäste hiesiger Familien . Gegen Mittag fuhren
Bagagewagen des Regiments durch die Stadt , auf einigen
befanden sich zusammengeklappte Segeltuchkähne , die heute
Freitag bei dem Uebergang über die Weser , der in der
Nähe des Jacobsberges und der Weserlust stattfinden soll,
zur Verwendung kommen . Nach Beendigung dieser Hebung
setzt das Regiment heute seinen Marsch in der Richtung
auf Achim weiter fort.

8 Oldenburg , 30 . Juli . Am kommenden Montag
wird in den höheren und städtischen Schulen der Unter¬
richt wieder ausgenommen . In den ländlichen Bezirken
dauern die Ferien noch 14 Tage resp . 3 Wochen , da in
einigen Schulachten der Roggenernte wegen die Ferien
erst heute beginnen . — Herr Bulge verkaufte seine am
Scheideweg belegene Besitzung für 7500 Mk . an Herrn
Oltmanns . Herr Bulge kaufte ein Biergeschäft von Herrn
Brunken für 3900 Mk . — Verhaftet wurde ein Ge¬
legenheitsarbeiter , der sich über den rechtmäßigen Besitz
eines bei ihm gefundenen Damenjacketts und einer Partie
Zigarren nicht ausweisen konnte . Der vermuthliche Lang¬
finger schlief am Wall und weil er nicht gutwillig folgen
wollte , beförderte man den Renitenten mittelst einer Karre
ins Gefängniß.

* Oldenburg . Der so häufig vorkommende Fall,
daß Kinder gelegentlich der Eisenbahnfahrten zur Er¬

sparung des Fahrgeldes jünger sein sollen , als sie wirk¬
lich sind , ereignete sich wieder einmal dieser Tage in dem
von Leer nach Oldenburg abgehenden Eisenbahnzuge.
Mutter und Kind wollten ihre Reise mit einer Fahrkarte
zweiter Klasse in dritter Klasse antreten . Auf die Frage
des Schaffners , wie alt der Knabe sei , entgegnete die
Mutter : „ Veer Johr .

" — „ Nä , fies, " widersprach der
kleine Fahrgast nachdrücklich . — „ Dat is nich wahr , veer
Johr , mien Kind .

" — „ Nä , Moder , fies ! " lautete aber¬

mals die Entgegnung . „ Du sprichst die Wahrheit , Kleiner,"
bemerkte der Beamte , und sich dann an die Frau wen¬
dend : „ Lösen Sie noch eine Karte für den Knaben , aber
schnell , damit Sie noch mitkommen können . (N .)

* Brake , 28 . Juli . Wie in den meisten Jahren,
so ist auch , in diesem Jahre die so sehr verwünschte
Kartoffelkrankheit wieder bei uns aufgetreten und zwar in
dem Maße , daß viele Leute ihre Kartoffeln gleich auf dem
Lande liegen lassen , da dieselben , wenn die Krankheit erst
darunter ist , auch alle schlecht werden.

* Elsfleth , 27 . Juli . Die Lachsfischerei Hohen¬
zollern auf dem Elsflether Sande hat erfreulicherweise ein
gutes Resultat zu verzeichnen . Es sollen in den letzten
14 Tagen durchschnittlich täglich 30 Lachse gefangen sein.
— Die hiesige Bark Triton , Kapt . Schoon , welche mit
leichtem Schaden in Port Natal ankam , ist daselbst mit
dem englischen Schiffe Tweedsdale in Kollision gewesen
und hat aufs neue einigen Schaden erlitten . — Der
Elsflether Ziegenzuchtverein veranstaltet Sonntag den
14 . August bei Dorls Gasthause eine Ziegenschau , ver -

'

Kunden mit Verloosung . Nach dem Programm werden
auf dieser Ziegenschau drei Gruppen von Thieren ausge¬
stellt : Echte Schweizer , Kreuzung und hiesige Ziegen , und
zwar ausgewachsen ^ sowohl als auch Lämmer.

* Berne . Zum Besuch Sr . K . H . des Erbgroß-
herzogs am Sonntag bei Gelegenheit des Nennfestes hier
können wir noch mittheilen , daß Höchstderselbe per Wagen
von Rastede kommt und wahrscheinlich bei Herrn Aukt.
Bulling in Schlüte ausspannen wird.

* Delmenhorst , 27 . Juli . Als Nachfolger des
Herrn Schulvorsteher Epping Hierselbst, der mit dem 1.
Oktober d . I . als Direktor an die landwirthschaftliche
Winterschule in Bremen geht , wird Herr Landwirth-
schaftslehrer Barth aus Kappeln in Holstein die Leitung
der hiesigen landwirthschaftlichen Winterschule übernehmen.

* Uns dem Münsterlande , 26 . Juli . Seit den
letzten Wochen wird in den Kreisen der Bienenzüchter
lebhafte Klagen geführt über ihre Bienen , da sie ge¬
zwungen wurden , dieselben zu füttern . Der Honig ist
infolge dessen im Preise gestiegen . An vielen Stellen
sind die Völker gestorben , einige haben nur wenig , andere

gar nicht geschwärmt . Die Aussichten für die nächste Zeit
sind ebenfalls noch schlecht. Der Buchweizen bringt für
die Bienen auch nicht den gewünschten Ertrag und ob es
mit der Haide besser sein wird , steht noch dahin.

8 Wilhelmshaven , 29 . Juli . Feuerlärm schreckte
in letzter Nacht unsere Bewohner und diejenigen der Um¬

gegend aus dem Schlafe auf . Es brannte ein dem Bau¬
unternehmer Rotte gehöriges an der Kieler - und Peter-
straßen - Ecke belegenes Wohngebäude . Das Feuer , welches
in der Nähe der Treppe in der oberen Etage zum Aus¬
bruch gekommen sein soll , verbreitete sich mit großer
Schnelligkeit über die ganze Etage , so daß es den Be¬
wohnern Mühe machte , sich rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen . Der rasch herbeigeeilten Feuerwehr gelang es

jedoch schnell , das Feuer zu dämpfen und auf die obere

Etage zu beschränken . Versichert ist das Gebäude bei
der Hannoverschen landwirthsch . Versicherungs -Anstalt in

Hannover.
Z Neustadtgödens , 28 . Juli . Das am Sonntag

den 24 . d . M . hier abgehaltene Volksfest nahm einen
recht schönen Verlauf . Der Festzug fand eine sehr große
Betheiligung . Die Würde des Schützenkönigs wurde dem
Herrn Kaufmann H . Söker von hier zu theil . Die schöne
Königsscheibe , worauf in sinniger Weise unter Mumm
die Jahreszahlen 1848 — 1898 angebracht waren , wurde
am Montag unter Musikbegleitung dem König übermittelt.
Am Montag hatten auch die sämmtlichen Kinder von

Neustadtgödens ihr Kinderfest . An beiden Tagen war
eine sehr große Anzahl Menschen anwesend und hörte man

vielfach die lobende Anerkennung des Komites , das diesen
wahrhaft schönen , günstig belegenen Festplatz zur Abhaltung
des Festes ausersehen hatte . Der Platz war auch mit
einem Karoussell , zwei großen , sehr schön bekränzten Tanz¬
buden und vielen anderen Buden besetzt. Alle Buden¬
besitzer waren mit ihren Einnahmen sehr zufrieden . Wir
können es nicht unterlassen , dem Konnte unfern besten
Dank auszusprechen für die viele Mühe , die es sich ge¬
geben , und hoffen , daß die betr . Herren bereit sind , im

nächsten Jahre wieder das Fest vorzubereiten.
* Emden , 29 . Juli . Dem heute hier abgehaltenen

Remontemarkt waren 111 Pferde zugeführt , von denen
15 angekauft wurden.

* Pewsum , 28 . Juli . Auf dem hier abgehaltenen
Remontemarkt kaufte die Kommission 9 Pferde.

* Bremen , 28 . Juli . Die Prinzen Wilhelm und

Bernhard von Weimar kamen hier auf der Dampfyacht
Latona an ; sie begleiten den Eigenthümer Baron Knoop
nach Rußland . — Das hiesige Tivolitheater ist von einer
Aktiengesellschaft für eine Million Mark erworben worden.
Direktor wird C . F . Slawinski.

* Vegesack . Ein Kalb im Alter von zehn Wochen
mit dem seltenen Gewichte von 411 Pfund schlachtete
dieser Tage der Schlachter Köller.

VermischLes.
* Kiel , 28 . Juli . Nicht weniger als zehn riesige

Extrazüge und ein halbes Dutzend Dampfer brachten heute
tausende von Turnern nach der Marinestadt , wo sie zwei



»- Überraschungen erlebten : nach vier Regenwochen einen
"

fast wolkenlosen Himmel und keine Spur des Panzer-

aeschwaders . Wenn der gefällige Draht seine vorzeitige
, Rückkehr in den gestrigen Nachmittagsstunden auch hier
Ä und da bereits verkündet hatte , so hatte Vizeadmiral
A Thomsen es doch vorgezogen , mit der Panzerflotte in der
'

Nordsee zu bleiben , um die ohnehin schon knappe Uebungs-
' reit programmmäßig auszunutzen . Wer hätte den Turnern

nicht die Freude gegönnt , sich die großen Panzerungethüme
'

anzusehen , aber wer hätte wohl geglaubt , daß die Flotte
"

der Turner wegen ihre Uebungen unterbrechen werde.

- Glücklicherweise sind die Turner auch nicht ganz leer aus¬

gegangen , denn ganz abgesehen davon , daß die Reichs-

Werften jetzt von jedem Reichsbürger besichtigt werden
v dürfen , boten sich auch in den ersten Nachmittagsstunden'

im Kriegshafen hübsche Bilder . Die gepanzerten Küsten-
Verteidiger Hagen und Aegir , dieser mit der Flagge des

Geschwaderchefs , Kontreadmiral Hoffmann , lagen auf dem

, Strom und waren Zielpunkte Hunderter von Besuchern:
'

das neu gebaute Panzerschiff Bayern kehrte von einer

, Probefahrt zurück, während die Panzerschiffe Heimdall und
> Odin die Werft verließen , um nach der Indienststellung

die erste Probefahrt zu unternehmen . Gleichzeitig lief
eins der neuen großen , mit zwei hintereinanderliegenden
Schornsteinen versehenen Torpedoböte ein , welche nur der
Kenner von den Divisionsböten unterscheidet . Die Panzer
der vierten Klasse , die zu dem neuen zweiten Geschwader

/ gehören , tragen einen freundlichen grauen Anstrich , während
' die großen Torpedoböte ganz dunkel gehalten sind.

* Einen Trinkspruch Blüchers bringt der Schwäb.
: Merkur in Erinnerung : Es war in Karlsbad , der Friedens-
- stürer Napoleon war endgiltig beseitigt und auf St . Helena

unschädlich gemacht . In dem freundlichen böhmischen
Städtchen hatte sich eine illustre Gesellschaft zusammenge¬
funden , viele der höchsten Würdenträger und Generale der
verbündeten Monarchen , unter letzteren der Fürst Blücher,
der populärste von allen , und der Fürst Schwarzenberg,
der vornehmste . Der alte Blücher gab ein großes Gast¬
mahl und hatte neben sämmtlichen Generalen natürlich

^ auch den Fürsten Schwarzenberg eingeladen . Es war be¬
kannt geworden , daß der Marschall Vorwärts bei diesem
Festmale seinen erlauchten Gast durch einen Trinkspruch
auszeichnen wolle , ebenso war aber auch längst allgemein
bekannt , daß Blücher mit Schwarzenberg niemals so recht
im Einverständniß gewesen war und sich häufig sehr derb
über die von Schwarzenberg befohlenen Maßregeln während
des Feldzugs ausgesprochen hatte . War das Erstaunen
schon groß , daß Blücher überhaupt reden wolle , so stieg
es in das Ungeheure , als man erfuhr , daß er beabsichtigte,
den Feldmarschall Schwarzenberg als Feldherrn zu feiern.
Blücher erhob sich und schlug an sein Glas ; es war so
still an der großen , prachtvoll geschmückten Tafel , daß
man eine Feder zur Erde hätte fallen hören . Die unter
schneeweißen , buschigen Brauen liegenden Augen des grei¬
sen Helden leuchteten wie ehemals an seinem schönsten
Schlachttage , als er begann : „ Meine Herren , trinken Sie
mit mir auf das Wohl des erlauchten Feldmarschalls , des

Fürsten Schwarzenberg , des großen Feldherrn , der den
Feind schlug , trotzdem drei Monarchen in seinem Haupt¬
quartier waren " ! Zuerst eine allgemeine beängstigende
Stille , dann aber brach der Sturm los , und ungeheurer
Jubel erschütterte den hohen Festsaal . Wenns aber nicht
der alte Blücher , der alte von seinem Monarchen so hoch-
gestellte und gefeierte Marschall Vorwärts , gewesen wäre,
so würde ihm vermuthlich dieser Trinkspruch sehr schlecht
bekommen sein — so wenigstens berichtet der preußische
General v . Wolzogen , dessen Memoiren der vorerzählte,
bisher kaum in die Oeffentlichkeit gelangte Toast mit seinen
Nebenumständen entnommen ist.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 39 . Juli , abends . Aus Friedrichsruh

empfangen die B . N . N . folgende Mittheilung : „ Fürst
Bismarck befand sich gestern besser, nahm gestern Abend
an der Familientafel theil , aß und trank mit Appetit und
rauchte seine Pfeife mit Behagen .

"

Laut telegraphischer Meldung hat der Kreuzer Arcona
Nagasaki verlassen , um über die West - Karolinen nach
Manila zu gehen . Deutschland ist nach Sibirien , Gefion
nach Japan gegangen . Irene ist in Kiautschau . Die übrigen
Schiffe des ostasiatischen Geschwaders befinden sich in und
bei Manila.

Kiel , 29 . Juli . Die Kapitäne mehrerer aus der
Ostsee hier eingetroffenen Schiffe berichten von riesigen
Holzmassen , die sie auf hoher See treibend gesehen haben.
Das Holz stamme offenbar von Schiffen , welche bei dem
letzten Sturm untergegangen seien . Von den Schiffen selbst
fehle jede Spur.

Königsberg , 29 . Juli . Die russischenZollerhöhuugen,
die mit dem heutigen Tage in Kraft treten sollten , sind
noch weiter hinausgeschoben.

Madrid , 29 . Juli . Als Sagasta gestern den könig'
liehen Palast , wo er mit der Königin - Regentin berathen
hatte , verließ , äußerte er sich erfreut über den Gang der
Friedensverhandlungen . Eine offiziöse Note bestätigt die
Überreichung der spanischen Vorschläge in Washington;
Antwort stehe noch aus . Die Regierung beobachtet
tiefstes Schweigen über den Inhalt der Vorschläge.
Die Verhandlungen werden unmittelbar zwischen McKinley
und den spanischen Minister des Auswärtigen geführt.

Washington , 29 . Juli . Die Antwort der amerika¬
nischen Regierung an Spanien enthält folgende Friedens¬
bedingungen : Abtretung Portoricos ; Aufgeben der spanischen
Oberhoheit über Cuba ; Abtretung der Inseln in der Nähe
Cubas und Portoricos . Die Entscheidung über die
Philippinen und andere Inseln in jenen Gewässern wird
späteren Verhandlungen Vorbehalten . Ferner beabsichtigt
die amerikanische Regierung , die Errichtung einer Kohlen¬
station auf den Philippinen mit einem Terrain , um dar¬
auf eine amerikanische Stadt zu erbauen . Die Antwort
der Regierung dürfte heute Nachmittag nach Spanien ab¬
gehen.

Die Stadt Ponce auf Portorico hat am Donnerstag
Nachmittag kapitulirt.

Marktberichte.
Leer , 27 . Juli . Der heutige Viehmarkt war gut be¬

schickt . Zum Verkauf standen : 389 Stück Hornvieh , 8
Kälber , 4 Schafe . Gekauft wurde namentlich hochtragen¬
des Vieh . Für erste Sorte wurden 400 bis 830 , für
zweite Sorte 260 bis 380 Mk . bezahlt . Kürzlich gekalbte
Kühe kosteten 300 bis 400 Ml -, hochtragende zweijährige
Rinder 180 bis 270 Mk . Mastochsen bedangen 240 bis
300 Mk . , für Bullen zum Schlachten wurde pro 100

Pfund Lebendgewicht bis zu 34 Mk . bezahlt . Kälber
kosteten 23 bis 40 Mk . Handel lebhaft . Der Umsatz
war ein sehr guter . _

Familim-Nachrichten.
Geboren: W . Martens , Seriem , 1 S - ; Pastor

Müller , Roggenstede , l S . ; D . E . Tjardes , Endzetel,
1 S . ; H . I . Juilfs , Mamhusen , 1 S . ; Lehrer Snoek,
Dietrichsfeld , 1 T . ; E . Bücking , Oldenburg , IT . ; I . A.
Bönkng , Neuenbrok , 1 T . ; W . Seemann , Hekeln , 1 S . ;
Chr . Hillmer , Bardenfleth , 1 T.

Verlobt: Frl . H . I . Caspers , Strackholt , Gerd

Janssen , Middels -Osterloog ; Frl . Gesine Becker , Ber-
dumer -Altengrodeu , Fr . Post , Klostergut Brockzetel ; Frl.
Else Fraucksen , Gerichtsreferendar Paul Kaestner , Plön.

Gestorben: Heinr . Bühring Ehest . , Frida geb.
Taaks , Hannover , 40 I . ; Geske Arends geb . Ihnen,
Fulkum , 83 I . ; Posthülfsbote A . I . S . Janssen , Esens,
33 I . ; Propr . D . H - Knobbe , Esens , 79 I . ; Frau
S . Janssen Wwe . , Emilie geb . Siemssen , Stollhamm,
55 I . ; Postagent Diedr . Cordes , Osternburg , 57 I . ;
Heinr . Borgstede , Oldenburg , 22 I . ; Nicolaus Pundt,
Edenbüttel , 17 I . ; Postverw . a . D . Heinr . Beenken , Vege¬
sack, 94 I . ; Frau Johanne Stoffers geb . Paradies,
Oldenburg . 72 I.

>» . . . . . »

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 31 . Juli:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Gramberg.
Beichte und Abendmahl.

Amtswoche : Pastor Gramberg.

Bapttsten -Kapelle.
Sonntag Vormittag 10 Uhr Gottesdienst.

„ Nachmittag 3ffz Uhr Gottesdienst.
„ Nachmittag Iffz Uhr Sonntagsschule.

Mittwoch Abend tOZ Uhr Gebets -Gottesdienst.

Milch nicht zuträglich.
Dann versuchen Sie dieselbe mit etwas Mondamin

von Brown u . Polson , ca . zehn Minuten gekocht. Nehmen
Sie nur soviel Mondamin , daß die Milch crömeartig
wird . Die durch Mondamin erlangte leichte Verdaulich¬
keit der so nahrhaften Milch ist von den Herren Aerzten
anerkannt . Für Browns u . Polson 's gute Qualität bürgt
am besten deren 40jähriger Weltruf . Mondamin ist überall
in Pack , ä 60 , 30 und 15 Pfg . erhältlich . Engros für
Jever bei R . Scipio , Bremen.

ObrigkeitlicheBekarmtwachrwgen.
Bekanntmachung.

Anfang November d . I . sollen bei dem I . See¬
bataillon in Kiel und dem 11 . Seebataillon in

. Wilhelmshaven eine größere Anzahl Dreijährig -Frei¬
williger zur Einstellung gelangen.

Die Dreijährig - Freiwilligen müssen gemäß
§ 11,3b der Marine -Ordnung von kräftigem Körper¬
bau , mindestens 1,65 Meter groß und von guter
Sehleistung sein . Auch wird die Anfordenmg der
Tropendienstfähigkeit an dieselben gestellt , da sie
im Frühjahr nächsten Jahres nach Kiautschou ent¬
sandt werden müssen.

Geeignete junge Leute , welche Lust haben , bei
den oben genannten Truppentheilen einzutreten,
haben sich unter Einsendung des Meldescheins und
sonstiger Zeugnisse , sowie unter Angabe der Körper¬
größe möglichst bald direkt an das Kommando des
I . Seebataillons in Kiel bezw . des II . Seebataillons
in Wilhelmshaven zu wenden . Anmeldungen ohne
diese Papiere bleiben unberücksichtigt.

Bezirks -Kommando 1 Olden burg.
Die Rechnungen der Straßen - , Wege - und Dienst¬

botenkrankenkasse pro 1 . Mai 1897 98 liegen vom
1 . bis 15 . August d . I . in der Registratur des Rath¬
hauses öffentlich aus.

Jever , 29 . Juli 1898.
S t a d t m a g i st r a t.

I . V . : Aug . Müller.
Da die gewöhnlichen Beiträge zur Dienstboten-

krankenkaffe nicht aüsreichen , sind außerordentliche
Beiträge und zwar von den Dienstboten je 1 Mk . ,
von den Herrschaften 50 Pfg . für jeden Dienstboten
zu zahlen.

Jever , 30 . Juli 1898.
Stadtmagi st rat.

I . V . : Aug . Müller. _
Armensache.

Nächste Sitzung der Armenkommission Freitag
^ den 5 . August d . I . nachmittags 4 Uhr
1 Tettens . 1898 Juli 29 . T . Brandts, G . -V.

Kirchensache.

Missionssest in Jever
SN, 11 . Augusi 1888.

Gottesdienst um 10 ' > Uhr in der Stadtkirche.
Herr Geh . Oberkirchenrath v . Hansen wird in dem¬
selben die Predigt halten . Nachfeier um 3 ' /, Uhr
im Schützenhofe . In derselben werden Ansprachen
halten : L . Jbbeken -Bant , Marine -Oberpfarrer Goedel-
Wilhelmshaven und L . Heimberg -Zetel.

Zu diesem Feste ladet freundlichst ein
Jeder , 1898 Juli 17 . der Kirchenrath.

Gramberg.

Schulsache.
Schulacht MWaiisersiel.
Donnerstag den 4 . August ds . Js . Hebung der

1 . Hälfte einer Schulumlage für die Baulast pro
Mai 1898 99 . Die Umlage beträgt 24 der Grund-
und Gebäudesteuer.

Coldewei , 1898 Juli 29.
R . A . Blüh ui, Jurat.

KriVaL-AekKMimachMgerr.
Habe

vier Matten Mehde
bei Moorwarfen zu verkaufen.

Jever. W - Christoph ers.

Habe noch beste Mehde abzugeben.
Siebetshaus. _

A . Th eilen.

Zu verkaufen.
Wegen Aufgabe des Geschäfts mein großes , mit

Doppel -Segeltuch gedecktes , 35 Meter langes , 14 resp.
10 Meter breites Tauzzelt . Dasselbe steht in Jever
auf dem Schützenplatze . Kaufpreis billig.

Jever . _ C . Brunstermann.

Habe Strohdocken zum Verkauf stets vorräthig.
Schortens . I . Bohlken.

Empfehle täglich frifche Hefe . Ahlrichs.
Neue große LnickOs-

Stück S Pfg.
St . Annenstr . I . Chr . Carstens.

Ff . Schmalz , pa . Speisetalg billigst bei d . O-

Gebr . Kaffees Pfd . 80 — 160 Pf , rohe do . 65 — 120 Pf .,
bei 4 Pfd . ä Pfd . 5 Pfg . billiger . I Chr . Carstens.
Margarine Pfd . 4Q u . 50 , Süßrahm - 60 Pf . b . d . O.

Hiesiger , imit . Edamer , ff. hies . Rahm - und
echter Edamer Käse billigst bei

I . Chr . Carstens.

FftMr . Thees Pfd . 120 bis 300 Pfg . empf.
I . Chr . Carstens.

Einmachtöpfe empfiehlt billigst _
d . O-

Zu verkaufen.
Eine schöne trächtige Ziege , welche Mitte August

milch werden kann.
Helle bei Haddien . Cornelius Janßen.

Zu verkaufen.
Eine gut erhaltene leichte Halbchaise , vorn mit

Klappsitz.
Jever . Christophers.

Gesucht.
Zu Anfang August ein Mädchen von 14 bis

16 Jahren für einen kleinen Haushalt in Wilhelms¬
haven.

Nähere Auskunft ertheilt
Siebetshaus . Eduard Rippen.

G e f u ch t.
Zum 1 . November ds . Js . eine erfahrene Haus¬

hälterin.
Jever , Mühlenstr . I . F . Janßen.

Gesucht.
Auf sofort ein Knecht.

Warfen b . Hooksiel . Died . Hobbie.

KeMstie "" ' " - - Orckmmq,
geh . 1 Mark.

vorräthig in der Buchhandlung von!
C . L. Mettcker H Söhne.



Feinsten hiesigen Rahmkäse
Pfund 60 Pfg . , der Ganzen Pfund 55 Pfg . , empf.

I . H . Casseus .
Grüne und gelbe Salatgurken, sowie holl.

Blumenkohl empf. P . Koeniger.
Allerfeinste Emder Bollheringe u. Island.

Matjes -Heringe Stück 15 Pfg.
_ _ P . Koeniger.

Nene Emder Vollheringe empf. billigst
Jever, Hopfenzaun._ H . W , H e nrichs.

Feinstes neues Prov.-Speiseöl empf. H . W . Hinrichs.
vr ^ Oetkers Back- u . Puddingpulver empf. Hinrichs.

Beste hiesige Butter , pro Pfd . 80 Pfg.
empfiehltFriedr . Siefken.

Frische Sendung Margarine , pro Pfnnd
4V 66 Pfg ., kübelweise billiger, empfiehlt

_ _ Friedr . Siefken.
Geräucherten Speck in schweren Seiten

empfehle billigst . Siefken.
Wirklich feinschmeck, gebr. Kaffee, pro Pfd.

1 Mk ., empfiehltSiefken.
Zur Ansaat von Dauerweiden in Güstfalge oder

in die umgebrochene Roggen- oder Wintergersten¬
stoppel empfehle ich meinen hiesigen , selbst geernteten

KNSSSSNISN
bei billigster Preisstellung und freier Bahnfracht.

Neuender-Altengroden . Hinrich Müller.

Billig . Billig.
Wegen vorgerückter Saison öfterste angesammelte

Luekskiürvslo
von heute an bedeutend unter Preis.

Anfertigung nach Maaß nach der neuesten Mode.

Hooksiel . I . Bornefeld.
Sehr schönerRahmkäse, Pfd. 60 Pfg . Eilers.
Ff . marin . Heringe , Stück 10 Pfg. Eilers.
Schönerger. Speck und Schinken. Eilers.

leicht löslich , Pfd. 1,60 bis 2,40 Mk.,
^ ff. Vanillechokolade, Pfd. 1 Mk. _ Eiler s.

2um LvkpoLslerll
von alten Sophas und Matratzen , sowie zum Aus¬
schlagen von Wagen in und außer dem Hause
unter Garantie guter Arbeit empfiehlt sich

Jever , Wangerstr. Wachtel.
Beste Tafelbutter 90 Pfg . , 2 . Qualität 80 Pfg.

per Pfund. M. D . Fimmen. .
Kleine Rollschinken , Schinkenwnrst, Cer-

velat-, Plock- und Mettwurst empfiehlt
F . I . H. Warntjen.

Zu verkaufen.
Große und kleineSchweine.

Blauestraße . G. Rinck.
Zu verkaufen.

Ein guter , großer Karnhund.
Oldorf. M. Gerdes.

Zu verkaufen.
Ein starkes Arbeitspferd , frommer Einspänner.

Heidmühle. E. Will.
Billig zu verkaufen.

Zwei noch brauchbare eiserne Oefen.
Jever, Mühlenftr . G. H . Frerichs-

Zu verkaufen . Ein schweres Bullkalb.
Jever. H . Säsken.

Zu vermiethen.
Zwei geräumige Zimmer an eine alleinstehende

Frau oder älteres Ehepaar.
A. A. Egts Wwe.

Die vom Heizer Denker benutzte Wohnung in
der Nähe des Bahnhofs ist zum l . November ander¬
weitig zu vermiethen.

Jever . I . Würdemann.

Abhanden gekommen.
Am Freitag Abend in dem Tanzzelte des

Herrn Beushausen 1 Damen - Regenschirm.
Um Rückgabe an Herrn Beushausen wird
rlningvnä gebeten.

Vertauscht Freitag im Circus Werner ein
Damenregenschirm gegen einen Herrenschirm- Bitte
umzutauschen in der Exped . d . Bl.

Am Thierschautage ein fast neuer Damenschirm
vertauscht. Um Umtausch wird gebeten.

Jever . _ GastwirthHartmann.
Ich empfehle mich als lilsklsnin in und

außer dem Hause und bitte um vielen Zuspruch.
Neuwarfen b . Oldorf Sophie Tapken.

(Langhaus ) ._

Jmkervcrein Jeverland.
Versammlung Sonntag den 31 . Juli nachmitt.

3 Uhr in Sandel. Vortrag . Praktisches . Honig-
verkaufsgenoftenschaft. Allseitige Theilnahme erbeten.

_ Der Vorstand .

JeverlimdWr HcrdbWerem.
Dienstag den 2 . August bin ich von 9—12 Uhr

vormittags im Rüstringer Hof und können dort
noch die nicht abgeforderten Herdbuchscheine in Em¬
pfang genommen werden.

Alle dann nicht abgeforderten Herdbuchscheine
werde ich dem Aufträge gemäß unter Nachnahme der
Gebühren den Betreffenden zusenden.

Auch bitte ich , die noch nicht abgehobenen Thier¬
schauprämien an obigem Tage in Empfang nehmen
zu wollen

Alle, die noch Forderungen wegender diesjährigen
Thierschau zu haben glauben , werden ersucht , ihre
Rechnung unverzüglich einznschicken.

Jever, den 30 Juli 1892.
G- H . Frerichs.

Sillensteder Biehversicherung.
Zur Deckung zweier Verlustfälle ist gegen den

15 . August von den Mitgliedern 1 '/ , Pfg> pro ver¬
sicherte Mark bei dem Unterzeichneten einzuzahlen.

Si llenstede , 1898 Juli 29_ I . H . Eilks.

Mittwoch den 3 . August
Höhere >

" " "
, KiHlsi-UMmg

auf dein Billard
durch den weltberühmten Professor"k I8 -NL -W 80 .

Die größten Erfolge in Belgien , Frankreich und
Holland erzielt.

Durch gerichtliches Erkenntniß anerkannt zu Köln
am 12 . November 1896 als ein höheres wiffenschaft-

_ liches Interesse._

VILILULSI18.
Sonntag den 7 . August d. I . findet die

dianrantene Hochzeit
der Eheleute Bisser statt

Von 4 Uhr ab Konzert im Festzelt. Um
5 Uhr Trauung . NachherKommers und Ball
in beiden Sälen.

Hierzu laden freundlichst ein
das Komite. C . Mohrmann.

UL . Für gute Getränke und Speisen wird
bestens gesorgt. Stallung und Weide für Pferde
genügend vorhanden.

Horumersiel
Sonntag den 31 . Juli

Ilnt «'» -VvrlL«KvLn
bei_ _ H . Rieniets.

Regelklrrb Gut Holz,
Kopperhörn bei Wilhelmshaven.

Sonntag den 31 . Juli , Montag den 1 . und
Dienstag len 2 . August

großes Konknrrenz-
«nd Partie -Kegel«

auf zwei ganz neu gelegten Bahnen des Herrn
Gastwirth Jacob,

Zum Deutschen Haufe zu Kopperhörn.
Anfang jeden Tag nachmittags 2 Uhr.

Karten 50 Pfg.
Hierzu ladet Kegelfreunde höflichst ein

_ _ der Vorstand.

vr . llonckokL,
krauenartt, Lrsmvu,

I>kiiosopken « eg 12,
vom l . Luxuot ttd

Soeben eingetroffen;

Daheim -Kalender l8SS,
Preis 1,50 Mk.

Buchhaudl. von C. L. Mettcker L Söhne.

Der
PmiMmi« ki GOv -NEMtW

sür
" ' '

mü MM
hält seineJahresversammlung am Mittwoch den
17 . August in Neuende ab.

Im Gottesdienste um 3 Uhr predigt Herr Pastor
Nodiek aus Wildeshausen . Nach demselben findet
eine Nachfeier ev in einem Garten statt, in welcher
Herr Pastor Jbbeken-Bant über die Oldenburgische
Diaspora berichten und Herr Hauptlehrer Fissen Er¬
innerungen an die 50 . Hauptversammlung der G .-A.-
Stiftung in Berlin bringen wird.

Die Zweigvereine werden freundlichst gebeten,
ihre Sammlungen vorzunehmen und die Erträge der¬
selben an den mitunter ; . Kaffeführer, Herrn Buch¬
händler Chemnitz, einzuschicken.

Der Vorstand.
Gramberg . Fissen . Chemnitz. _

Ein in schriftl. Arbeiten erfahr , junger Mann
sucht Stellung. .

Näheres in der Exped. d . Bl . unter Nr. 302.

Montag den 1. Angnst .
nehme ich meine Praxis
wieder auf.

Vr . Minsfen.
Geburts -Anzeigen. ^

Die Geburt eines Sohnes zeigen hierdurch an
Georg Siebels und Frau.

Moorsum bei Sillenstede.
Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen an

A. Tiarks und Frau,
Martha geb . Popken.

Memershausen , 1898 Juli 28.
Durch die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter wurden hoch erfreut
Grenzaufseher G . Gausmann und Frau,

Henny geb . Kroog.
Minsen , 29 . Juli 1898. j-

Heute wurde uns ein Sohn geboren. t
Herm . Buns u . Frau

geb . Eilers. l
Hohenkirchen, 29. Juli 1898.

Durch die Geburt eines kräftigen Knaben wurden -
erfreut

G . A . Jan ßen und Frau >
Bübbens . geb . Mieniets.

Verlobungs-Anzeigen.
Verlobte:

Tettens, Wilhelmshaven,
Juli 1898.

Die Verlobung ihrer Tochter mit
dem Rittergutsbesitzer Herrn Ainilvr aus z
Freschluneberg beehrt sich anzuzeigen <

Martha Müller geb . Peters.
Domaine Nordergarms (Jeverland), im Juli 1898. ^

Seine Verlobung mit Fräulein NlntliLIcke
moilvr , Tochter des verstorbenen Domainenpächters
Herrn Emke Müller und Frau Gemahlin Martha
geb . Peters aus Nordergarms beehrt sich anzuzeigen j

M6II6I , Rittergutsbesitzer. «
Freschluneberg (Postst. Stubben ), im Juli 1898.

Todes-Anzeigen.
Gestern Morgen io Uhr starb nach längerem

Kränkeln meine liebe einzige Tochter
llilkea «laria

im zarten Alter von 1 Jahr und 4 Monaten , welches z
ich tief betrübt zur Anzeige bringe.

Die trauernde Mutter
Teda Eden nebst Angehörigen.

Jever, den 30 . Juli 1898 . i
f ,

Die Beerdigung findet Montag nachmitt. 5 W s
zu Schortens statt._ _ ^

Statt besonderer Mittheilung.
Heute entschlief sanft und ruhig unser kleiner

Anton Hermann ,
im zarten Alter von einem Monat.

Dieses bringen mit betrübtem Herzen zur Anzeige i
Cleverns . Th . Eilers und Frau .^

Danksagung . j
Für die uns in so reichem Maße bewiesene Theil'

nähme bei dem Verluste meiner lieben Frau um
unserer guten Mutter sagen wir unfern herzliche« .
Dank . .

I . Willms und Söhne. 1
Peekenkuhle bei Sande. ^

Hierzu ei« zweites Blatt und eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur : G. Wettermann in Jever.
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Zweites Blatt.
Prioat-BekMutmachMge «.
Herr Bankier A. G . Andrer hier läßt

Dienstag den 2. August dieses Jahres
nachmitt. 4 Uhr ansg.

auf seinem Lande bei Siebetshaus

und 7 Matt gut besetzten
Probsteier Hafer

in Abtheilungen
öffentlich meistbietend ans geraume Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in Rippens Wirths-
hause zu Siebetshaus versammeln.

Jever._ Th. Meyer.
Der Arbeiter August Onken zu Schortens beab¬

sichtigt sein daselbst an der Chaussee belegenes

>4 ohnhaus
mit WW W- mi> KmiistgiiM

zur Gesammtgröße von ca . 34 Ar zu verkaufen.
Kaufliebhaber werden ersucht , sich

Freitag den 5 . August d . I.
abends 7 Uhr

in Wittwe Tiarks. Wirthshause zu Schortens einzu-
sinden, um mit dem Eigenthümer zu unterhandeln.

Bei irgend angemessenem Gebote wird der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Jever, 1898 Juli 25.
A. Tremens.

Zweiten und letzten Termin zum Verkaufe des
dem Kaufmann H. Hespen zu Neuende gehörigen, zu
Reuender Hof belegenen

UrulSIiulxs- u.
VirtdÄumsss

habe ich auf Antrag angesetzt auf
Freitag den 5 . August d . I.

nachmittags 5 ^/z Uhr
im Verkaufsobjekte.

Gleichzeitig sollen auch die an der Chaussee Hie¬
selbst günstig belegenen4 Bauplätze
mit zum Verkaufe aufgesetzt werden.

Zur Ertheilung weiterer Auskunft mich gernebereit erklärend, bemerke ich , daß zum Ankauf der
Immobilien eine kleine Anzahlung genügen würde,indem der Rest zu üblichem Zinsfüße auf Hypothek
stehen bleiben kann.

> Neuende, 1898 Juli 23.
! _ H. Gerdes , Mt.'

Bausteine und Pflasterklinker, prima und
sekunda , liefert

Woppenkamp bei Bockhorn . H. G . Thien.

Sonntag den 31 . Jnli 1898.
Mchdcverkans zn Moorhansen.

Montag den 8. Angnst 1898
nachmitt, pünktl. 1 Uhr ansg.

sollen auf dem Gute Moorhausen

os . IZTMsttsn
gut besetzte

8 UM

108 . Jahrgang.

in bekannter '
Weise mit Zahlungsfrist meistbietend

verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit ein¬
geladen werden.

Jever. Aukt . H. A. Meyer.
Herr Herrn. Zehelein zum Ziegelhof Hieselbst läßt

Freitag den 5 . August ds . Js.
nachm . 4 Uhr

bei seinem Hause an der Chaussee belegene

auf dem Halme
in versch . kleineren Abtheilungen öffentlich meistbietend
Verkäufer ! , wozu ich Kaufliebhaber einlade.

Jever. M . « . Mmsten.
Da ein öffentlicher Verkauf des dem Herrn

Kliem gehörigen, zu Kopperhörn belegenen

vormals dem Fuhrmann Janßen gehörig, nicht zu
Stande gekommen ist , soll der Verkauf unter der
Hand geschehen und wollen Kaufliebhaber sich mit
dem Eigenthümer oder mit mir in Verbindung setzen.

Heppens , 1898 Juli 28.
H . P . Harms,

Auktionator.
Die Erben des weil. Zimmermanns Heinrich Eden

Harken zu Rnstersi l wollen erbtheilshalber das ihnen
gehörige

I « « M,
bestehend aus

dem Wohnhause und 23 Ar 34 Qmm.
Gartengründe»,

zum Antritt auf den 1 . November d . I . verkaufen.
Verkaufstermin habe ich auf

Freitag den 12. August dieses Jahres
abends 7 Uhr

in Wiggers Gasthause zu Rüstersiel angesetzt.
Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken einge-

ladeu , daß ich zur weiteren Auskunftsertheilung gerne
bereit bin und die Verkaufsbedingungen bei mir
ausliegen.

Heppens , 1898 Juli 28.
H. P. Harms,

Auktionator.

Die sämmtlichen im vorigen Jahre neu ange¬
schafften Gegenstände der Konkursmasse des Bäckers
und Konditors H . G . Bunjes hieß wird Unterzeich¬
neter

Dienstag den s . August i>. I.
mchmittags präzise 2 Uhr ansaugeud

in der früheren Wohnung des genannten Bunjes,
Schlosserstraße Nr. 623 , nahe dem hiesigen Bahnhofe,
öffentlich mit üblicher Zahlungsfrist versteigern:

L. dievorhandenen
Haushaltllllgsaegenstitllde,

namentlich:
div . Tische , Stühle, Schränke, Pulte, Spiegel,
Bilder , 1 Wanduhr , div. Betten und Bett¬
stellen , Betten - und Tischdecken , Fenster¬
gardinen mit Kasten und Rosetten , Rouleaux,
Fenstervorsätze, Topfblumen mit Porzellan.
Töpfen , 1 Petroleum -Kochmaschine , 1 elektr.
Kronleuchter , L do. 2arm. nnd mehrere
do. 1 arm . Pendel , div . Porzellan- , Glas -,
Stein- und Kristall-Sachen , Nippes , Eß-
und Trink - Geschirre, Küchen - , Garten - und
Stall -Geräthe , Matten , eine große Anzahl
Körbe, Kisten und Kasten, Säcke, eine Quant.
Torf ec . ;

S. 1 kompi . Ladeuemrichtimg,
1 Tresen , 1 Ladenborte, 2 Schau-

2 Marquisen , 1 Tafelwaage mit Gewicht¬
stücken , 1 Glaskasten, div . Aufsätze , Torten-
und Kuchen -Schüssel, Käseglocken , Glas¬
teller , Servierbretter re. ;

L. siinuntliche Gegenstände für
den Bäckerei- nnd Konditorei-

Betrieb,
als:

1 Teigtheilmaschine (von Haagen L Renau
in Bremen) , 1 neuen Backtrog , 1 neue
Gewürzmühle, 1 Qualmmaschine, 1
Dämpftonne, 1 knpf. Schlagkessel , i
Mahlsieb eine große Anzahl eis. Back¬
platten mit Gestellen, 1 groß. Backtisch
mit Schubladen und Borten , mehrere
sonst . Tische , sämmtliche Torten -, Kuchen-
«nd Pudding-Formen, Schieber, Ballast¬
schaufeln, 1 Waagschale mit Gewichtstücken,
1 elektrisch. Leuchtapparat und i Pe-
troleum -do . rc . rc.

Alle Gegenstände sind
nur kurze Zeit benutzt worden nnd
so gut wie neu.

Kaufliebhaber werden eingeladen und um recht¬
zeitiges Erscheinen gebeten.

Jever . Der Konkursverwalter:

_ M. Israel.
Das dem Bäcker Müller gehörige, bei der Schule

Hieselbst belegene
Haus mit Garte»

habe ich zum Antritt auf den 1 . Mai 1899 unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich zum Kontrahiren bei
mir einfinden.

Tettens. A . Oltmanns.



Der Bierbrauer M. Meyer zu Oldenburg hat
mich beauftragt , sein zu Accum an der Chaussee be-
legenes. früher Freudenthalsches

§ ohirhans
Ä M » , sO««i Ast- md ßkmskgUtn

zu verpachten. Der Antritt kann schon in diesem
Herbste, am 1 . September oder zu einer anderen Z it
event. aber am i . Mai k. I . erfolgen.

Das Haus, welches sich in einem sehr guten
Zustande befindet, enthält zwei Wohnungen , welche
sowohl zusammen als auch getrennt verpachtetwerden
können. Die Stelle kann ihrer angenehmen günstigen
Lage wegen mit Recht empfohlen werden ; dieselbe
würde sich auch sehr gut für einen Gärtner eignen.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst an mich wenden.
Jever, 1898 Juli 29 . UW

A. Liemens.

Neisst ckas unübsrrroKsns , a1I §sinsin als Mn 2 vor-
rLMick anerlcannts LaliniaiL-Bca-psrilin -VVersLÜ-
Pnlvsr . Llan aobts lkairer beim Oioiearik Zenari
unk ckis vsrslolinunA „Prinwxll " und nntsn«
otebsncks LaliutLmai-lls (LnAellropk) .

lkäs KlllgS UNl! 8PLI-83M6 NLULfpLU
benutzt naak sinmaliAein Vsrsasks nur noakr

„rolnmxd -IVssodxulvor ", ^ -eil svlci-ss Kr »
aveniZ Lew eins

«lins im Osringsten dis Ltokls anLUMsiken, er-
möMicbt. UsberaU 2N Naben.

Allsinigsr ?abrilcant:

Müll 8Ä?tzDMU-^M .
Fs-r-rs§,

Lo 'ln -LrsLI a . 77L.Ü

Neue (5mder Heringe.
W Man verlange Engros-Osferte.
8 . üv Kesr. Lmäsn.

Jede kluge Hausfrau kauft stets
die feinsten Fabrikate

W Kaffee-Esienz und Malzkaffee.
WGebr.Mnde - Dortnrund)
MWff , ^

'.FabriHfür feinere Kaffeezusätze.

Der beste gebrannte
Kaffee ist

Kiebitz-
Kaffee,

Per Pfund 1 Marl.
ö . 8 . SLWMS,

_ I e v e r.

Kaffeehaus im Vareler Walde.
Empfehle meine 8ommv «-(iVin1ksvIis §4

als lohnenden Ausflug für Touristen , Vereine und
Schulen angelegentlichst. Große Lokalitäten und
Parkanlagen mit schattigen Sitzplätzen bieten den
Besuchern einen angenehmen Aufenthalt . Bedienung
prompt , Preise billig. Größere Vereine bitte um
gefl . Anmeldung.

t . » öl l i « !'.

övru» LLpM« kvüüvr^
Hofphotograph,

Jever, Burgstraße SO.
Vestrenommirtes photographisches Atelier.

_ Täglich , auch Sonntags, geöffnet.
Gebr . Kaffee, kräftig und

^
reinschm. , Pfd. 80 Pf.

Mühlenstr . I . F. Ianßen.

DerAusverkauf von
SradSvakmälvr

geht unverändert weiter.
Es befinden sich noch Denkmäler in allen Preislagen und Steinarten aus nur bef

Material auf Lager . Die Preise sind noch wiederbedeutend ermäßigt.
Bild - und Steinh «merei,

beim Kirchhof.
ruf rpLcrsc uiw uvu- r^ l^v^ l

S . IKütten,
Filiale am Elisadethnser. Niederlage in Wittnmnd.

Prima neue Emder Vollheringe 3 Stück
20, Pfg. empfiehlt F. I . H. Warntjen.

^ Xu liul »« » HZ
n ätzQ insisisQ Lo1oni3 .1-iVLg .r6Q - , OroAQSQ - QQÜ

Lsiksn -LaQ älniiASn.

vr . Idowp 808 ' 8
Leifenxulver

ist äs.8 bests QQä iin CsbrLQeb. billiZsts und
bs <zQ6M8tsOVssLkmikksI

ckvn « stt.

M » It » « kt « K « » r » « aut cl6Q LnillSQ

„9 k
°. Iklompson"

QQä äis 8obQt2Mk>.r1rs

WWWlMMM

möchte gutgestellter, in .chöherem Staatsdienste stehender,
gemüthvoller Herr mit achtbarer Dame vom Lande.
Strengste Diskr. Vermittl . v . Eltern erwünscht.

Gefl . Angaben unter„Glück" bis zum 5 . d . M.
an die Expedition d. Bl.

Suche für meinen Sohn eine Stelle als Lehrling
bei einem tüchtigen Zimmermeister, am liebsten
auf sofort.

Mederns bei Hohenkirchen. Peter Weyerts.
Gesucht.

Auf sogleich ein Schuhmachergeselleauf dauernde
Arbeit.

Rüstersiel, 28 . Juli 1898. F. Stoffers.

tzZrM «,

DVsnvI.

Kaufe fortwährend schlacht¬
bare Pferde und zahle die
höchsten Preise.

Klbenl 6 « « gull.

Kurszettel der Oldenburger Bank.
Oldenburg den 29. Juli 1898.

»/
„ -»
3 - -,

Einkauf
V,

1( 0,—

Verkauf
»/

Oldenburg . Consois , ganzj . Coupons
/»

101,-
3V- nene do. , do. halbj . Coupons 100,— 10 ! ,-
3 Oldenburgische Consols 92 . — 93,-
SV- do . Bodencredit -Pfandbriefe IM — 101,-
3 do . Prämien -Anleihe (40 Thlr.-Lvose) 132,40 133,26

4
3V.

do . Commnnal -Anleihenf ^
'
Lus

^ ^ 1.- —

l V«
°/° höher. 99.— 100.-

3 '/- Deutsche Reichsanleihe , unkündb. b. 1906 102,20 102 .7!)
3 ^ , do. 102 . 10 102,65
3 do. 94,60 95,IS
3V- Preußische Consols, konvertierte.

unkündb. b. 1905 102.- 102,55
3'/- do. 102,11 102.65
3 do. 94,95 9b,56
3V- Gothaer Grund -Credit-Bank -Psandbriefe,

99,80unkündb. b 1905 99,50
Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr .,

99,75unkündbar bis 1905 99,45
3V- Mitteldeutsche Bodencredit -Anst .-Pfandbr .,

unlündb . bis 1906 99,40 99,76
4 do . do . do.

unkündb. bis 1907 102,95 103,25
SV- Pommersche Hypoth .-Bank-Pfandbrtefe,

99,70unkündbar bis 1906 100,-
l 03,254 do. „ „ 1906 102,95

3V« Preußische Boden -Credit-Bank-Psandbriefe,
unkündbar bis 1907 99,45 99,75

8V, Preußische Centrai -Bod.-Credit-Pfandbriefe
99,55von 1896, unkündb. bis 1906 ! 9.-

3V- Rhein . Hypoth .-Bank -Pfandbriese , unkündb.
98,50bis 1904 98,20

3V- Rhein .-Westfäl . Bod. Cred.-Bank -Pfandbriese,
99,90unkündb. bis 1908 99,60

4 Rhein .-Westsäl . Bod.-Cred.-Bank -Pfandbriese,
102,20unkündbar bis 1915 101 .90

^ / L Klosterbrauerei -Prioritäts-Obligationen , unk.
bis 1903, rückzahlb. L 1027» 103,— —

4 neue steuerfreie Italienische Rente (steuersrei)
92,4591,90

4 Oesterreich. Gold -Rente 102,80 103.35
do. kleine Stücke 10310 103,65

4 Rumänische amortische Rente von 1098 93,45 94,—
4 Ungarische Gold -Rente 102,50 103,05

do. kleine Stücke v 2,90 103,4b
M/, Ungarische Staats Nenten -Anleihe 89,70 90,2b
4 Wiener Stadt-Anleihe v. 1898, unkb. bis

1908 100,10 100,6b
4 Rjäsan -Uralsk gar . Eisenbahn -Prior, von

1898 , unkb. b 1908 101,10 101,6b
4 Wladikawkas gar . Eisenb, -Prior. von

. 987 unkündbar bis >908 101,20 10 ,7b
Kurze Wechsel auf Amsterdam , 100 ü L Mk . 168,85 169, 6b

do . „ London , 1 Vstr. L Mk . 20,34 20,44
do . „ Paris, 100 krs L Mk . 80,65 81 / i
do . . . New-Uork, 1 voll . L Mk . 4 , >75 4,22b

amerikanische Noten (GreenbackS) l voll . L Mk . 4,14 4,1b
Holländische Noten 100 Ü . ä Mk 16,88 17,-
Diskont der Reichsbank 4°/»-
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5°/«.
Oldenburger Bank-Aktien, junge : gesucht L : l ' O.— angeboten : —

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder KontobuÄ
mit ganzjähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3 ' /, "/»-
oder auf Wunsch des Einlegers V»

°/<> unter dem jeweiligen Dis¬
kont der Reichsbank , mindestens 3/ » und höchstens4/ » ; niis
halbjähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3V , oder aus
Wunsch des Einlegers '/// - unter dem jeweiligen Discont dS
Reichsbank , mindestens 2 -/, "/» und höchstens 4 "/« ; mit viertel--

jähriger Kündigung 2^/z"/» ; mit kurzer Kündigung und aus Check-
Konto 2°/„ p . a.



Extrablatt des Jcoerschcn Wochenblatts.
Jever,W1 .LJuli 18S8.

Friedrichsruh , 31. Juli.

Fürst Bismarck , umgeben von seiner Familie, ist
nachts Uhr gestorben. Pros. Schweninger drückte ihm
die Augen zu und machte sodann telegraphisch Sr. Maj . dem
Kaiser von dem Tode Bismarcks Anzeige.

Druck von C. L . Mettcker L Söhne.
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uage
zu M 179 des Ieverjchen Wochenblatts nebjt der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom 31 . Juli 1898.

SMerov FlkiMmrMG
Walter Schinidt , Hannover . H . Jmmel , Olden-

. bura . Frau E . Drosten und Sohn , Kassel . Kfm . St.

i Lüst Dr . med . Grahttnann nebst Frau und Kdrn . . Frau
- Amtmann Bühne , Ob . - Gr . -Kontr . Barlsen , Esens Ge¬

meindevorsteher Plagge , Barkel . Kfm . B . Janssen , Aachen.

Ingenieur E . Cherabowski , Frau Dr . Bette und 2 T ,

Willy Scheeler , Wilhelm Kerndorff , Schneidermstr . Fr.

Wandschneider , Bremen . Kfim I . Nikitits zund Frau,

Varel . Frl . A . Franzins , Leer . F . Nasser , Dresden

Techniker Georg Herwig . Frankfurt a . M . Fabrikbesitzer

Fritz Hanisch , Graz . Kfm . L . Plagge , Osnabrück . Dr.

Zeh , Hanau . Frau Jda Rohr , Kart Röhr , Grenzhammer.

Kgl . Forstmeister Euler und Frau , Hofgeismar . Frl.

H . und M . Timaeus , Freibnrg i. S . Frl . L , Blumen¬

hagen , Hannover -Linden . Fräul . L . Olivet , Celle.

Eäcilie Kreuscher , Käthe und Elisabeth Dcneke , Friseur

Droste , Celle . Aug . Eckhardt , Hannover . Bankbeamter

Fr . Roer mit Frau und 2 K . , Adelheid Siemer mit

3 K .. Frau Dr . Phil . A . Oppel , Käthe Oppel , Bremen.

Frl . Cläre Rudolph , Frl . I . Lochmann , Chemnitz . Frau

Kfm . Lutze mit 2 K , Dresden . Kfm . Th Culer u . T ..

Marie Bögler , Hofgeismar . Maria Jaussen , Dunum.

Frau Nikilits , Varel . Privatier I . Schmidt mit Frau

und S . , Berlin . Privatier Eugen Wolfram , Emma,

Margarethe und Johannes Wolfram , Meerane i . S

Frau Willig nebst T , Güttingen Richard , Arnold,

Helena , Hansel , Liefet Oypel , Frl . A . Müller , Frl . A.

Leipoldt , W und H . Leipoldt , Frau Rosenhagen und K -,

Frl . Rosenhagen , Frl . C . G . , Carl , Georg und Toni

Kleinschmidt , Bremen . Tertianer A . Schultz , Marseille.

Köchin Else Müller , Hoya . Schiffsmakler D . v . Lüdcke,

Geestemünde . Frau Preller und Enkelin , Varel . Jo¬

hanna Schmer , Berlin . Buchhalterin E . Dietze , Leipzig.

_ Bis zum 23 . Juli 697 Personen.
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Frl . E . Ätzei, Lehrerin M . Atzet, Frl . tr . Feller,

Gotha . Frl . H . Dressei , Frl . A . Deubach , Salzungen.

Frl . F . Liebing , Berlin . Kfm . N . Harms , Oldenburg

Amtsgerichtsr . Fitzler mit Fam . , Elsterwerda . Frl . A.

Hübner , Görlitz . Frau Goehl mit K . Wermelskirchen.
Pastor H . Knak , Berlin . Landschaftsmaler Schenker,
Dresden . Fabrikant H . Varrelmann mit Frau , Limmer.

Kfm . Kertschier mit Gem . und S , Berlin . Frl . A . Goette,
Bremen . Frl . A . Gieswell , Frl . A . Schmidt , Hannover.
Kfm . R . Will mit Fam . , Bremen . Bertha Kocker, Biele¬

feld . Passanten von Dornum , Esens , Dornumersiel.
Hauptm . R . Paschke , Hannover . Frau A . Pümow , Berlin.
R . W . Fallenstein , Frl . L . Fallenstein , Bremen . Gast-

wirth Grethe , Esens . Schiffer Feddermann , Hamburg.
W . Wieting mit Kdrn . , Esens . Dr . med . Essen , Dornum.

Frl . E . Horn , Nesse. Landwirth E . Lükcn , Neugaude.
Frl . T . Janffen , Holtgast . Schlachter M . Hesse, A.

Wolfs . D . Wolfs . I . Ehlers , Dornum . B . Beek , R.
Nemmers , Heisfelde . Obgrkontr . Barlsen , Esens . Frl.
I . Meyer , Magdeburg . Joh . Meyer , Brackmde . Kapt.
Feldbronn , Rhaude . Frau Graes mit Mutter und S .,
Oldenburg . F . Janffen , Lensersiel . Schiffer S . Hallen,
St . Steffens , Neuharlingersiel . Schiffer H . W . und P.
Abken , Bensersiel . Kfm . G . Heine , Norden . Techniker
G . Husmann , Oldenburg . Lehrer E . Weinhold , Mariechen
Stute , Leipzig . Gräfin von Pfeil und Klein Ellguth,
Frl . V . und M . Ascheuborn , Dessau . Prof . Habersaug.
Bückeburg . Frau Major Schmidt von Knobelsdorf mit
<L>ohn , Sternberg . Gymn . Zimmerman » , Raatschulobl.
Schauerhammer , H . Schauerhammer , Leipzig . Privatiere
A . Roßbach , Plauen . Frau Hasselbach mit S ., Ham¬
burg . Ingenieur K . Hohuhof , Hannover . Gymn . Kittel,
Dornum . Architekt H . Eiserhardt mit Fam ., Engeln.
Passanten . Offizier M . von Mandelsloh , Professor Dr.
Schauinsland , Bremen . Pfarrer E . Ebbinghaus mit
Fam . , Frl . W . Hyag , Maria Kinkel , Plettenberg . Kfm.
N . Krause , Giebrichenstcin . Pastor Schlegel , Mügeln.
Kfm . Overmeher , Osnabrück . Lenkhardt , Leipzig . Pas¬
santen von Esens . Frl . I . Neumann , Frl . M . Fahr-
hopp , Hamburg . Frl . H . Becker, Oldenvurg . Frl . F.
Ehlers , Osnabrück . Lehrerin S . Huhn , Chemnitz , Lehrerin
Meyer , Leugerich . Oberprediger Dr . Bitihorn , Berlin.
Frl . T . Köppen , Celle . Gcrichtsass . W . Bossart , Coltbus.
Frl . E . Ubbelohde , Klavierlehrerin I . livbelohde , Bremen.

Fr . Niemeyer , Bielefeld . Frau Kfm . Diesel , Chem-
mtz. Frau Dr . Gebhardt mit 2 Kindern , Glauchau . Frau
Gerichtsrath Flaminius , Berlin . Frau E . Grotiau , Han¬
nover . Fray , Tönjes mit Bedienung , Varel . W . Kohl-
stedt , Duisburg . Frau Clara Becker, Marga Becker,
Käthe Becker, Rud . Becker, Esens . Kausm . R . Wulff,
Hamm . Buchdruckereibesitzer O . Hoffmanu mit 2 Kindern
und Kindergärtnerin , Kfm . L Richter , Leipzig . Fabrikant
H . Janffen , Hameln . Musiklehreriu A . Gatzert , Gotha.
Frau Hauptm . von Wisse mit Tochter , Breslau . Frau
Hauptm . Spindler mit Sohn und Tochter , Thübiugen.
Prem.-Limt . Mades , Neu-Ulm. Oberlehrer I , Schoy, St.

Julien (Metz). Musiklehrerin C . Birgfeld , Frl . Fischer.
2 Gymnasiasten Metzner , Leipzig . Reg . -Baufnhrer Holz¬
mann . Baurath Panse mit Familie , R . Maercker , Wasser¬

bauinspektor Garschina mit Familie , Nordet, . Regiernngs-

Baurath C . Wolfs , Bäckermeister Winkelstein , Berlin.

Reg .-Bauführer W . Kühn , Reg . - Baumeister Schoensee,

Norderney . Antonie und Netti Hagen , Bonn . W . Ottens,

Math . Breyer , Bremen . Premier -Lieutenant Bleyl , Chem¬

nitz. Schüler Dietjen , Bremen . Frau Rockstroh mit T .,

Göthewitz . Frl . Schuster , Uelzen . Kgl . Ober -Schicht¬

meister B . Demel und Frau . Grube Heinitz bei Saar¬

brücken. Gym . - Lehrer Fr . Kirchhofs , Lauterberg . Apotheker
A . Kncheubccker, Gymn . Stttnbüncker , Lippstadt . Ober-

Telegraphcn -Asststenl Nöpke , B '. annschweig.
Bis zum 23 . Juli 1488 Personen.

Geburt und Grzietzung.
Novelle von Malwnie Peisker.

(Fortsetzung .)
Sein ganzer aristokratischer Stolz empörte sich bei

dem Gedanken , daß Paul es gewagt , seine Augen bis zu

seiner Schwägerin zu erheben . Er , der Plebeger von

Geburt , der Emporkömmling durch die Almosen Anderer,

unterstand sich , seine Hand nach einem Glied einer der

ältesten Adelsfamilien auszustrccken ! Es war unerhört,

so unverschämt , daß es eigentlich eine brutale Zurecht¬

weisung verdient hätte ; doch um des leidigen Aussehens
und der Vorliebe , die seine junge Schwägerin für den

gewandten hübschen Mann empfand , wollte er die fatale

Angelegenheit in aller Stille lösen.
Mußte er sich doch überdies selbst eingestehen , daß

auch ihn die blendende Uitteihallnngsgabe des Unver¬

schämten gesess . lt habe . Seine gründliche Durchbildung

nach allen Richtungen , wie die humoristische Saiyre , die

er bisweilen zu Tage legte , verliehen seiner Rede , es war

nicht wegzuleugnen , etwas besonders Anziehendes.
Er beschloß inzwischen , seiner Schwägerin streng ins

Gewissen zu reden , sie mit der ganzen Autorität , die er

auf sie ausübte , auf das ebenso lächerliche , wie unschick¬

liche Verhältnis ) , das sie eingegangen , aufmerksam zu

machen , und sie zu erinnern au die Rücksichten , die sie

ihrer Familie schuldig sei. Er zweifelte keinen Augenblick
au dem günstigen Resultat einer solche» Aussprache und

hoffte so am leichtesten die Schwäche des jungen Mädchens

zu beseitigen.
Wenige Tage nach der Unterredung der beiden Gatten

ließ der Graf bei der Mittagstafel wie zufällig die Worte

vernehmen .- „ es sei erstaunlich , wie rasch Bruno , sein

Aellester , emporwachse und daß cs an der Zeit sei , ihn
tu das Gymnasium eintreten zu lassen , ebenso daß Hugo,
der jüngere Bruder , ihn begleiten könne , damit Beide

ungelrennt bleiben möchten .
"

Ein peinliches Schweigen folgte dieser Bemerkung.

Paul zeigte eine sichtliche Bestürzung , seine großen

Feucraugen suchten Eügenie , auf deren Wangen eine

dunkle Rothe anfgeflammt war , der eine umso auffallen¬
dere Blässe folgte . Die Gräfin allein fand eine passende
Erwiderung , welche dahin lautete , daß sie mit Brunos

Scheiden aus dem Vaterhause vollkommen einverstanden

sei , hingegen Hugos Eintritt in das Gymnasium etwas

verfrüht fände , und daß der ältere Bruder ihn werde

wacker unterstützen müssen ; doch cs sei ganz richtig , daß
mau die Knaben , deren Alter ja kaum um zwei Jahre

diffeiire , nicht von einander trennen könne.
Das Essen ward nach jener Aeußerung schweigend

hingenommmen . Die beiden Knaben waren sichtlich be¬

stürzt ob der ihnen zugedachteu Veränderung , die keines¬

wegs nach ihrem Sinne war; doch die Autorität des

Vaters duldete nicht den leisesten Widerspruch . Alle

waren demgemäß herzlich erleichtert , als die Gräfin bas

wohlbekannte Zeichen zum Aulheben der Tafel gab.
Am Abend desselben Tages ward Paul zu dem

Grafen entboten . Erfand denselben in großer Aufregung,

seine Wangen glühten und aus seinen Augen blitzte ein

fast unheimliches Feuer . Wunderbar koutrastirte zu leinen:

Aussehen der ruhige , kalte , gemessene Ton , mit welchem
er sich au Erhard wandte , während dieser einen Zornes-
ausbruch erwartet hatte.

Nach Allem , mein Herr , was durch Ihr Verschulden
in meinen ! Hanse vorgcfalleu , — Sie erlassen mir eine

nochmalige Berührung der liefverletzcnde » Angelegenheit,

sie möge in der Brust zweier Männer für immer ein¬

gesargt bleiben — werden Sie begreifen , daß sie Ihrer

Stellung fortan enthoben sind . Einige Tage werden

hoffentlich hiureichen , Ihre Sachen zu ordnen . Das

Honorar für das nächste Jahr werde ich Ihnen über-

schicken . Sie werden in diesem Verfahren meine Groß¬

mut !) erkennen und die Erinnerung an mein Haus durch
ein strenges Schweigen über alles Vorgefallene , - wie ich
erwarte , zu ehren wissen .

"

Wäre der Blitz in jenem Augenblick au der Seite

des jungen Mannes niedergefahreu , er hätte nicht größere
Verwirrung und Bfftürzmig anrichten können , als die

mit eisiger Kalte der Verachtung gesprochenen Worte des

Grafen , welche ihm dessen genaue Kenntniß von seinem

geheimen Liebesleben mit Engenie verriethen . Wie fest¬

gewurzelt stand er da , tief beschämt , niedergeschmettert
von dem wegwerfenden Ton des Grafen , seines Vor¬

gesetzten, wie ein gemeiner Verbrecher , keines Wortes

fähig , und dennoch war er sich keiner Schuld bewußt.

Was hatte er gethan , das eine solche Sprache verdiente?

Er hatte der natürlichen schönen Regung seines Herzens

nachgegeben . Worin lag denn der himmelweite Unter¬

schied, die uuübersteigliche Schranke , die ihn von seiner

Liebe treimie ? Etwa in seiner unbemittelten Stellung?

Graf D, , der sich um Eugenie bewarb , besaß keinen Heller

und wollte sich erst mit dem Vermögen der Gräfin an-

kaufen . Paul aber fühlte die Kraft in sich , eine Lebens¬

stellung zu erringen , die eine Familie vollauf erhalten

konnte . Es war einzig und allein der Fluch seiner „nie¬

drigen Geburt "
, die nicht zn beseitigenden Vorurtheile,

welche ihn von Eugenie trennten . Was galt seine aus¬

gezeichnete Erziehung , mit welcher seine braven Pflegeeltem

ihn den höheren Schichten der Gesellschaft cmzureihen ge¬

glaubt ? Sie war bei dem Kastengeist des Grafen ein

leeres Nichts , das man achtlos bei Seite schob, höchstens

geeignet , einige müßige Stunden gelangweilter Gedanken¬

armer auszufüllen.
O , unselige Macht der Geburt , der verstandeslosen

Vorurtheile , die immer bereit ist, alles Glück , das den

Schranken der Gesellschaft entgegen , unbarmherzig zu zer¬

stören ! Wer zählt die lange Reihe der Unglücklichen , die

jenen erbärmlichen Vorurtheilen zum Opfer gefallen ? —

Dies Alles zog an Pauls Geist vorüber , während
der Graf , von ihin abgewandt , am Fenster lehnte und

mit den weißen schlanken Fingern eine heitere Opern-
Melodie auf den Scheiben trommelte , als ob die eben

gehabte Szene ihn angenehm angeregt hätte . Jetzt wandte

er den Blick rückwärts , ^er schien sich eben erst wieder

umgewandelt zu haben und zeigte Paul einen so empörten,

erstaunten Ausdruck , als ob dessen Anwesenheit ihn ans

das Höchste überrasche.
„ Ist dies Ihr letztes Wort , Herr Graf ? " stotterte

der junge Mann mühsam hervor.

„ Mein letztes Wort, " sprach der Graf entschieden
und streng.

„ Und Engenie , das Lebensglück Ihrer Schwägerin,

gilt es Ihnen nichts ? " fragte Paul leise und bebend.

„Wenn Sie von der Gräfin Stein sprechen,
" ent¬

gegnen der Graf , von der vertraulichen Benennung Pauls

entrüstet , - „ so bin ich beauftragt , Ihnen zu sagen , daß

diese, nach den Ansprüchen ihrer Lebensstellung erzogen,
von Allem genau unterrichtet ist .

"

„ Sie — Sie weiß Alles ? " hauchte Paul ent-

muthigt , in sich erbebend.

„ Sie weiß , was sie ihrer Familie schuldig ist, " fuhr
der Graf , Pauls Bewegung nicht achtend , fort , „und

hat sich mit meinem Willen vollkommen einverstanden
erklärt .

"

„Das ist unmöglich !
" rief Paul heftig . „Ich kann

es nicht glauben , Herr Graf , daß Ihre Schwägerin , die

sich mir verlobt hat , den heiligen Schwur der Treue um

kleinliche Standesvorurtheile gebrochen hat . Solch niedriger

Handlungsweise halte ich die Gräfin nicht für fähig .
"

Die Wmh des Grafen hatte ihren Höhepunkt er¬

reicht.
„ Unverschämter !

" donnerte er . „Sie wagen es , an

meinen Worten zu zweifeln ? Nun denn , so vernehmen
Sie es aus ihrem eigenen Munde .

"

Er stieß die Thür des nächsten Gemaches ans und

rief seine Schwägerin mit heftigem erzürten Tone.

Und in dieser Thür erschien jetzt das arme junge

Mädchen , bleich und zitternd . Das edel geformte Antlitz

sah mit dem schweren psychischen Leid , das auf demselben

lag , noch anziehender ans , das schöne goldige Haar um¬

floß es wie ein Glorienschein . Man sah es an den rothen

Rändern unter den großen blauen Augen , daß Eugenie

heftig geweint , sah es an dem schmerzlichen Zucken des

schön geformten Mundes , wie viel sie litt , an dem Beben

der zarten Gestalt , dem traurig geneigten Haupte , wie

geängstigt und verlegen sie sich in diesem Augenblick

fühlte.
„ Erkläre diesem Unwürdigen , daß Du mit Allem,

was ich ihm gesagt , einverstanden bist, " herrschte der

Graf sie an , „sage ihm , daß vor Allem seine Entfernung
in Deinem Wunsche liegt .

"

Eugenie hauchte ein kaum vernehmbares „ Ja " . Ein

heftiges Zittern überflog ihre Gestalt und in leisem , er¬

sterbendem Tone setzte sie hinzu , ich habe es — als das
— Beste erkannt .

"

Paul halte sie in athemloser Spannung angeschaut;
jetzt stürzte er zu ihr , erfaßte ihre kalten bebenden Hände
und rief:

„ Das ist unmöglich , Eugenie ! Das hat Dein Herz
nicht gesprochen . Nein , sage nein ; man hat es Dir ab-

gedrnngen . Sieh mich an , ich beschwöre Dich . In Deinen

Augen allein will ich die Bestätigung der schrecklichen
Worte , die Dein Mund gelogen , sehen !"



Es lag etwas so Hinreißendes, Ueberwätligeudes in
in dem Wohllaut seiner Stimme , daß Engenie Alles,
selbst den Grafen vergessend , nicht zu widerstehen vermochte.
Sie hob die thränenfeuchten Angen empor und, von der
Macht der Liebe überwältigt, schlang sie die Arme um
den Geliebten und bethenerte in tiefinnigem Tone:

„ Nein, nein , mein Herz wußte nichts von dem , was
meine Lippen gesprochen . Mein Herz, das weißt Du ja,
gehört Dir, nur D i r und schlägt für Dich in un¬
wandelbarer Treue. Aber, " fuhr sie bewegt fort , mit
einem scheuen Blick auf den Grafen , der von dem . nach
seiner An icht unschicklichen Ausbruch ihres Gefühls zur
Bildsäule erstarrt schien, „ wir müssen scheiden, Paul , wir
dürfen uns nicht angehören. Vergieb , daß ich , von meiner
Liebe hingerissen . Hoffnungen in Dir erweckte, die sich
nie , n i e erfüllen können . Lebe wohl , Paul .

" Sie reichte
ihm beide Hände. „ Die Erinnerung an Deine Liebe
wird mich durch mein ganzes Leben begleiten. Ich kann
Dir nicht angehörcn ; aber auch niemals einem Andern.

"
Sie sah ihn an , mit einem langen traurigen Blick,

es lag eine schmerzliche Resignation auf den jungen
bleichen Zügen , ihre Lippen zuckten krampfhaft und die
schönen Augen schwammen in Thränen , welche ungehemmt
auf die Hand des jungen Mannes herabfielen. Das
bleiche, zitternde, seiner liebsten Hoffnungen beraubte Mäd
chen , bot einen so überaus traurigen Anblick , daß Paul
auf das Titfste erschüttert ward ; der Graf selbst hätte
von demselben ergriffen werden müssen , wenn die Vorur-
theile der Gesellschaft ihn nicht bereits in Fleisch und
Blut gedrungen wären. Erhard fühlte , daß er es hier
mit einem jener unglücklichen Opfer der Gesellschaft , deren
Zahl nicht gering ist, zu thun habe , dessen zarter Orga¬
nismus nicht die Kraft besitzt, den sich hoch aufthürmm-
den Schranken zu widerstehen . Er wollte ihr die furcht¬
bare Aufgabe nicht noch mehr erschweren.

Mit einer fast übernatürlichen Anstrengung richtete
er sich empor und sprach in tiefbewegtem ehrfurchtsvollen
Tone:

„Ich danke Ihnen, Gräfin , für den schönen Beweis
Ihres Gefühls , das alle Unnatur und Lüge derjenigen
Kreise , denen Sie angehören, nicht zu unterdrücken ver¬
mocht , und welches mich, gleich einem Sonnenstrahl,
durch mein fortan dunkles Leben begleiten wird. Mögen
Sie das Opfer , das Sie Ihrer Familie gebracht , nie
bereuen , ich wünsche dies aus vollem Herzen, um Ihret¬
willen . Wenn es Ihnen aber einst zu kalt und einsam
sein sollte in den eisigen Regionen der Höhen der Gesell
schast, dann. Gräfin , erinnern Sie sich , daß da unten,
im Gewühl des Lebens, ein Herz in felsenfester Treue
für Sie schlägt , ein Herz, das ewig dieser Stunde ein¬
gedenk bleiben wird. Dann . Gräfin , retten Sie sich au
mein Herz, das jetzt mit tiefem Weh von Ihnen scheidet
Leben Sie wohl.

"
Er verneigte sich ehrerbietig und ging erhobenen

Hauptes , festen Schrittes zur Thür, doch als er dieselbe
öffnen wollte, tönte hinter ihm ein lauter herzerschüttendei
Schrei . Paul Wandte sich zurück. Er sah die Gräfin
zum Tode bleich an der Wand lehnen, sah . daß sic
wankte , und eilte zu ihr, sie mit seinen kräftigen Armen
unterstützend . Nochmals schlang sie den Arm um seine»
Hals und flüsterte : „ Vergieb mir und zürne mir nicht
Ich liebe Dich ewig und werde nie einem Anderen an¬
gehören .

"
Paul brachte sie zu dem nahen Sopha und legte,

sie sanft nieder . Ein leiser Druck seiner Hand bewies
Engenie, daß er ihre Worte vernommen habe. Ein noch¬
maliges leises „Lebewohl" ward gewechselt und der junge
Mann verließ eilig das Zimmer.

7 . Kapitel.
Von dem Wunsche geleitet , möglichst bald ein Haus

zu verlassen , dessen Boden ihm unter den Füßen brannte
war Paul noch zu später Stunde beschäftigt , seine Sachen
zu ordnen, um, wenn cs irgend möglich , mit Tages¬
anbruch abreisen zu können . Er wollte ein weiteres Be¬
gegnen mit der Herrin des Schlosses, vor Allem ab-r
mit Engenie vermeiden ; es war dies eine Aufgabe, die
fast seine Kräfte überstieg , auch mochte er sie nicht in
dem so mühsam erkämpften Entschluß wankend machen.
Wohl drängte ihn sein Inneres, ihr znzurufen: „Gieb
auf. was Dich so unwürdig fesselt , folge mir und werde
ein freies glückliches Menschenkind !

"
Was aber hatte er der Gräfin für das Leben des

Glanzes , das sie verließ, wenn sie ihm folgte, zu bieten?
Eng eingeschränkte Verhältnisse, die Kummcr und Ent¬
behrung in sich schlossen, im Vergleich zu der luxuriösen
Existenz , au welche Engenie gewöhnt war . Würde ihre
Liebe stark genug sein, solchen Wechsel freudig hiuzn-
nehmen ? Nein, abermals nein , rief es in seiner Seele!
Ihre ganze Erziehung ließ dies unglaublich erscheinen.
Und würde er , der seiner Kraft sich bewußte Mann , den
kleinsten .Schatten auf der Stirn der Geliebten, den
leisesten Seufzer, durch die verändertenLebensverhältnissc
hervorgerufen, ertragen können ? Nimmermehr ! Ach. es
war nur zu richtig, ihre Lebenswege mußten sich trennen
und das so rasch wie möglich!

Paul brachte einige Stunden mit Schreiben zu.
Einen Brief an den Grafen , welchem er das übersandte
Jahresgehalt zu einer beliebigen Verwendung für die
Armen des Dorfes zurückstellte , einen zweiten , langen au
Engenie, in welchem er von ihr Abschied nahm, ihr für
die überausglückliche Zeit dankte , die er nur durch sie

in Schloß Lindenau verlebt habe und welche Erinnerung
er durch sein ganzes Leben treu bewahren werde , endlich
noch ein kurzes konventionelles Schreiben an die Herrin
des Hauses. Es blieb ihm nur noch die kleine Verpflich¬
tung , die Bibliothek des Grafen , welche man ihm zum
besonderen Gebrauch für sich und seine Zöglinge über¬
geben . zu ordnen, da manche Lücke während seines Aufent¬
halts durch Herausnehmen verschiedener Bücher entstanden
war . Er wollte einen Theil der Nacht dazu verwenden
um, wie schon ermähnt, mit Tagesanbruch das Schloß
verlassen zu können , und so jeder etwaigen weiteren Be¬
gegnung mit den Bewohnern desselben zu entgehen.

Er hatte bereits mehrere Fächer des umfangreichen
Bücherschrankes geleert und die sorgfältig avgcstänbten
Bücher an ihre bestimmten Plätze zurückgestellt , als er
beim Ausräumen des einen Faches plötzlich eine kleine
Thür gewahrte, die er noch nie bemerkt und die man
bisweilen bei ganz besonders geheim zu haltendem Ver¬
schluß anzubriuge» pflegt. N .ugierig. ob ec es hier mit
einem solchen Versteck zu thun habe , drückte er auf die
kleine Thür, diese gab nach und er erblickte cin vier¬
eckiges Fach, in welchem eine Papierrolle sichtbar ward.
Paul entfaltete dieselbe und las zu seinem größten Er¬
staunen die Worte : „ Kodizill zu mcincm Testament, ver¬
faßt den 3 . November 1809. Graf Alfred Holm"

Betroffen .über diese Aufschrift , wollte er die Rolle
wieder an ihren alten Aufbewahrungsort zurücklegen , be¬
fürchtend , daß es sich möglicher Weise um cin Familien-
gcheimnitz handle, dessen Kenntniß ihm nicht zustand
als ihm bei dem Zusammenrolleu eines der Blätter, die
nur lose in einander gelegt waren, entglitt und auf den
Boden fiel . Paul hob es auf und wollte es eben wieder
den anderen Blättern eiufügen. als plötzlich alle Farbe
ans seinem Gesichte entwich , und seine Augen wie fest
gebannt auf dem Papiere hafteten ; er hatte zu seinein
höchsten Schreck den Namen seines Vaters , wie s . inei
eigenen gelesen und diese Entdeckung änderte seinen Ent
schluß . Er ließ die Papiere in seine Tasche gleiten
drückte die geheime Thür wieder zu , setzte die hinein
gehörenden Bücherreihen vor dieselbe , schloß den Bücher¬
schrank, den Schlüssel stecken lassend und eilte zurück am
sein Zimmer.

Nachdem er die Thür sorgfältig von innen ver¬
schlossen, nahm er mit zitternder Hand die geheimnißvollen
Blätter , welche seine Aufregung h . rbcigeführt. aus seiner
Brusttasche hervor und nun saß er lauge Stunden der
Nacht und las immer wieder mit angestrengterAufmerk¬
samkeit den schwerwiegenden Inhalt derselben , welcher
seine Wangen erglühen, seine Augen aufleuchten machte
und eine neue , nie geahnte Zukunft vor seinem Geisst
erstehen lies . Seine Erregung war so groß, daß die
bebenden Hände kaum die Blätter festzuhalteu vermochten

Allmächtiger Gott ! Welche große Umwandlung
konnte die Enthüllung jener Schrift in seinem Geschick
herbeiführen! Welchen Aufruhr der Empfindungen mußten
sie in seinem Herzen erweck» ! Wie viel hatte er her
Auffindung des Kodizills zu verdanken ! Ein nie ge¬
ahntes Gcheimniß war durch ihn entdeckt, ciu Geheimuiß,
dessen Enthüllung den Grafen tief in den Staub nieder-
schmctteru würde, und ihn, den Niedriggeboreuen, den
Verachteten zu einer nie geträumten Stellung erhob.

Immer wieder hefteten sich seine Augen gleich zwei
glühenden Kohlen auf die Blätter , um sich von Neuem
von der Bestätigung des kaum Glaublichen zu überzeugen.
Paul hielt es für eine höhere Fügung , die gerade ihn.
ihm Augenblick des Scheidens, die inhaltsschwerenBlätter
hatte auffinden lassen , und gelobte sich , sie in Anwendung
zu bringen.

Ein schwerer Vorwurf traf zwar mit deren Ent¬
hüllung eine ihm cin sehr thcure P . rson , welche das
Grab bereits deckte , dies Lhat ihm weh . atnr er war die
Aufdeckung seinem Vater , sich selbst und seiner Liebe
schuldig . War es auch nicht denkbar , die buchstäbliche
Erfüllung des Kodizills zu erlangen, so konnte die Auf¬
klärung des so lange verschwiegenen Geheimnisses ihn
Eugenien näher bringen und eine Verbindung rnit dem
heißgeliebten Mädchen eher ermöglichen . Ja , er wollte
reden ! Das Blatt im Schicksalsbuche hatte sich furcht¬
bar für den Grafen gewandt ; ihm allein, dem miß¬
achteten Proletarier , gehörte nunmehr Beides : „Geburt"
und „Erziehung "

. Paul hatte in glänzendster Weise die
Resultate der Letzteren zu Tage gelegt , doch umsonst , er
wollte nun das Recht der Erste» legitimsten, wollte von
dem Grafen den Glanz und die Hoheit nehmen , auf
welcher er einen so großen Werth legte , und die er durch
eine so lange Reihe von Jahre » unrechtmäßig genossen.
J . tzt sollte er herabsteigen von seiner unnahbaren Höhe,
die ihn in dünkelhafter Ucberhebung das Glück der Herzen
zertreten ließ , und sich plötzlich in jene niedere Menschen¬
klasse versetzt sehen , deren Berührung ihn anwiderte.

Es war eine jener wunderbaren Wandlungen , wie
sie bisweilen in Märchen Vorkommen , und Paul dachte
bei der Entdeckung derselben nicht an Glanz und Reich
thum, an eine hohe Stellung in der Gesellschaft , er strebte
nur nach einem berechtigten „ Menschenglück "

, das seinem
Herzen entsprach . Konnte er dieses nicht erreichen , blieb
Engenie von ihm getrennt, so war das Kodizill für ihn
ein werthloses Papier , das er ohne das geringste Be¬
dauern in seinen geheimen Versteck zurückgebracht hätte.
So aber lebte die selige Hoffnung in ihm, Engenie zu
gewinnen, wie das rege Pflichtgefühl für Vater und

Schwester, deren Lebensstellung er durch Enthüllung der
Blätter bedeutend verbessern konnte.

Mit Anbruch des Tages hatte Paul Schloß Lin¬
denau verlassen , um vorerst zu seinen Pflegeeltern zu
gehen , sie von dem werthvollen Fund zu nnterrichlen
und dann seinen Vater , dessen Einwilligung er zu seinem
Vorhaben brauchte , aufzusuchen.

8 . Kapitel.
In trauriger Abgeschiedenheit hatte Gräfin Helene

die langen Jahre seit dem Tode ihres Gatten , mit
welchem alles Lebensglück von ihr gewichen , zugcbracht.
War doch außer der plötzlichen Auflösung des so langen,
überaus glücklichen Zusammenlebens noch eine andere, im
Herzen schlummernde liebe Hoffnung zerstört worden ; sie
betraf die Aufklärung des uuheiml chen Geständnisses der
alten Fridow . das vergiftend auf das frische Lebensglück
der Gräfin eiugewirkt hatte. Ihre dringende Bitte , daß
ihr Gatte jenen möglichen , wenn auch noch so unwahr-
sch .ältlichen Fall der Aufklärung durch cin Kodizill zu
seinem Testament berücksichtigen möge , hatte derselbe un¬
erfüllt gelassen und damit gleichsam ihren Wunsch nach
der Bestätigung des Unglaublichen unterdrückt. Dennoch
blutete ihr Herz bei dem bloßen Gedanken , daß Mutter
Fridow die Wahrheit enthüllt haben könnte und so
oeutlich ihr Gatte ihr auch durch Versagung des er¬
betenen Kodizills bewiesen , daß er die ihm unglaublich
dünkcnde Angelegenheit vor der Welt geheim zu halten
wünsche, fühlte sie sich dennoch zu unablässigen neuen
Nachforsch ingen nach dem Pfarrer Bernau veranlaßt.
So groß auch ihre Liebe für Graf Hermann war , so
quälend war für sie der Gedanke , daß das furchtbare
Geständniß sich einst als wahr bestätigen könnte , lind
drängte es sie Tag und Nacht, sich eine Aufklärung des
dunklen Geheimnisses zu verschaffen . Vergebens hatte sie
in allen Prrochien allen Klöstern Ungarns nach dem
Pfarrer Bernau geforscht , man hatte ihr aus einem Ort
die Kunde gegeben , daß derselbe vor einigen Jahren eine
Wallfahrt nach Jerusalem unternommen und nicht wieder-
gckehrt fei. Der Tod also schien das dunkle Näthscl in
zwiefache Verwahrung genommen zu haben, es blieb nun
wohl keine Hoffnung auf eine Lösung des fürchterlichen
Zwiespalts in dem Herzen der Gräfin . Sie war ver-
urthcilt , diese marternde Ungewißheit bis an ihr Lebens¬
ende zu ertragen. Nie duifte sie es wagen, nochmals
eine Andeutung ihres Kummers gegen Graf Hermann zu
machen , falls sie dessen Lebeusglück nicht auch untergraben
wollte . Der junge Mann war so stolz auf seine Geburt,
daß er den kleinsten Makel, geschweige denn eine Ent¬
ziehung seines Namens , nicht überlebt haben würde.

Mit blutendem Herzen kehrte die Gräfin von jedem
neuen gescheiterten Versuch zurück und begrub sich in die
Einsanckit ihres Schlosses, wo sie oft viele Tage , selbst
für ihre Gesellschafterin , die einzige treue Gefährtin ihres
dunklen Lebens, unsichtbar war . In diesen bang vcr-
lebten Tagen , halb durchweinten Nächten , suchte sie sich
immer wieder den Entschluß steten Schweigens abzuringen.
Za , sie mußte schweigen und die Qual bis ans Ende
tragen . Was hätte ihr überdies eine Mittheilung ge¬
frommt ? Dieselbe war bei dem liebenden Gatten zwecklos
geblieben und niemals würde Graf Hermann , der so
glücklich Verheirathete, auf ihre bloße Miltheilung , der
alle weiteren Beweise fehlten und welche man als ein
Ammenmärchm bezeichnet hätte, einen Theil seines Ver¬
mögens opfern.

Was halte sie dem Unglücklichen zu bieten , falls sein
Unrecht sich ausweisen sollte ? Er war trotz ihrer flehenden
Bitte au den Gemahl unberücksicht geblieben . Mußte sie
der Ungunst des Geschicks nicht fast dankbar sein, die ihr
hartnäckig eine Aufklärung versagte , welche für die Be¬
theiligten so verhängnißvoll werden mußte?

So vergingen in rastloser Eile Jahr um Jahr in
gleicher , stiller Einsamkeit und innerer Qual, in welche
nur daun und wann der Besuch ihrer Kinder einen freund¬
lichen Schein warf . Es war eigenthümlich für den Be¬
schauer , daß Gräfin Hclene bei jedem Wiedersehen mit
dem Grafen stets in eine selten große Aufregung gerieth,
bei welcher Trostlosigkeit und Beweise der Zärtlichkeit
abwechselten . Der junge Manu , an derartige Zufälle seit
langen Jahren gewöhnt, betrachtete dieselben als einen
sich immer mehr steigernden , nervösen Zustand , welchem
er die zarteste Rücksicht zu Theil werden ließ . Es ver¬
gingen oft einige Wochen nach der Abreise des Grafen,
ehe Gräfin Helene ihre äußere Ruhe wieder gewann.
Oft mußte sie sogar viele Tage das Bett hüten und
Fräulein Werder hatte eine böse Zeit mit ihr durchzu¬
machen . Dm- gute alte Mädchen gehörte zu jenen sel¬
tenen Geschöpfen , die, nachdem sie vollkommen leer am
Freudentisch des Lebens ausgegangen, ihre ganze Befrie¬
digung in der Aufopferung für Andere suchen und finden.
Fräulein Werder hatte bei der schweren Aufgabe, die ihr
geworden, nie ein Wort der Klage, zeigte nie ein mür¬
risches Gesicht , sondern war stets gleich liebevoll in ihrer
Pflege und Hingabe für die Gräfin . Graf Hermann wie
dessen Gattin bewunderten das alte Fräulein mit ihrer
sich stets gleich bleibenden Sanftmnth und Freundlichkeit
oftmals , und waren ihr herzlich dankbar für ihre treue
Sorge um die Gräfin , die keine bessere Gesellschafterin
und Pflegerin hätte finden können.

(Fortsetzung folgt.)
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